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Inſertionen:; Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schrift nach Verhältniß. CEinlieferungszeit der 


Orientaltſche Angelegenheiten, 


. Kriegs⸗Schauplatz in Europa. 
Die ruſſiſche Cernirungslinie bei Kalafat iſt gegen Radovan 
und Krajova zurückgezogen worden. Das Donauufer iſt bis 
-Ralafat hinab von den Ruſſen nicht mehr beſchützt. Alle 
Mlkets von Turn⸗Severin find abwärts zurückgezogen. So 
lt alſo der Rückzug der Ruſſen aus der kleinen Walachei und 
die Räumung derſelben Thatſache. Von Kraſowa find die 
Spitäler und ſämmtliches Kriegsmaterial auf mehr als tau⸗ 
end Wagen auf dem Wege nach Bukareſt. 
Nach Oltenitza wird ſehr viel Material geſchafft, welches 


igirt. General Besquethat am 14. April 
ara den Befehl überbracht, die Feind⸗ 


rden erleuchtet. 


5 ahm die Glückwünsche der Miniſter der Moldau, von denen 


= 


9 Der Enthuſtasmus war all⸗ 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


die meiſten ſchon mit ruſſiſchen Orden dekorirt ſind, des Klerus 


und andrer hohen Würdenträger des Staats entgegen, und 
wohnte einem in der Metropolitankirche für ſeine glückliche An⸗ 
kunft abgehaltenen Tedeum bei. Der Metroprolit verlas 
im Namen der Moldau eine Anrede, welche in der ruſſiſchen 
Kanzlei verfaßt und ihm zwei Tage vorher vom General 


Oſten⸗Sacken übergeben wurde. Ueberall wurden dem Für⸗ 


ſten dieſelben Ehren wie dem Kaiſer ſelbſt erwieſen. =] 

Auf Befehl des Fürſten Paskiewitſch find die Werbungen 
für das aus Griechen, Bulgaren und Zigeunern beſtehende 
Freikorps eingeſtellt und die Angeworbenen entlaſſen worden. 
Ihr Führer, der Prieſter Conſtande, hat ſich mit 2000 Du⸗ 


katen aus dem Staube gemacht. ; 
Die Truppenzüge aus dem Innern Rußlands nad dem 

Aus den Veteranen 

werden Reſervebataillone gebildet und zu den bereits beſtehen⸗ 


Süden dauern ununterbrochen fort. 


den 175 regulären Koſakenregimentern ſollen nun auch die 
irregulären Baſchkiren, Kalmücken u, ſ. w. unter die Waffen 
gerufen werden. . 38 

Nach ruſſiſchen Berichten concentrirte ſich das dem General 
Lüders anvertraute Corps am 1. April bei Hirſowa. Die 
Türken zogen ſich in ſolcher Eile zurück, daß die reitenden 
Patrouillen der ruſſiſchen Vorpoſten ſie nirgend entdecken konn⸗ 
ten. 
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ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden kann. 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
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Das Gebiet von Babadaah it vollkommen geräumt. 8 


Die Türken haben Karaſſu und Tſcherngwoda verlaſſen und 


ſich nach Baſardſchik, Schumla und Varna gewandt. Die 
Einwohner, mit Ausnahme der Türken, welche mit ihren 


Truppen abgezogen ſind, empfangen die Ruſſen freundſchaft⸗ 5 
lich und gehen an ihre landwirthſchaftlichen Arbeiten. Am 
2. April erſchienen die Bewohner des Dorfes Roſſewat, 15 Wer 


bei dem Koſakenpoſten im Di 


oberhalb Tſchernawodg, 0 
l (42. Jahrgang. Mr 35) 5 
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Bofaſchtſchik mit der Bitte, ihnen gegen einen Trupp Türken woda eine bedeutende Schlappe erlitten haben ſollen, fehlt 
zu helfen, welche die umliegenden Dörfer plünderten. Es nicht. Noch fehlt die Beſtätigung. Thatſache iſt die R 
wurde der Jeſſaul Popow mit 23 Koſaken abgefandt, welcher mung der kleinen Walachei von den Ruſſen und deren groß 
in Roſſewat 20 Türken traf, die aus den Säulen ein Flinten⸗ Vorbereitungen ſich Siliſtria's zu bemächtigen. 3 
feuer auf die Koſaken eröffneten. Die Koſaken trieben die Die Küſte des ſchwarzen Meeres bis Odeſſa wird von den 
Türken aus dem Dorfe und nahmen einen Stabsoffizier und vereinigten Flotten ſorgfältig beobachtet, ſo daß die ruſſſſche 
15 Gemeine gefangen, die übrigen waren getödtet worden. Kommunikation völlig gehemmt iſt. Die bisherige Appro⸗ 
Ruſſiſcherſeits erhielt ein Koſak eine Kontuſton. Die ruſſiſchen viſtonirung der ruſſiſchen Truppen aus der Krimm iſt dadurch 
Patrouillen entdeckten, daß die ſteinerne Brücke bei Karaſſu unmöglich geworden und muß unter äußerſt großen Sch 
von den Türken verlaſſen und unverſehrt geblieben war. Am rigkeiten von Beſſarabien aus betrieben werden. 8 
J. März wurde eine allgemeine Rekognoseſrung gegen Kalafat Zwiſchen den irregulären türkiſchen Truppen, von denen 
ausgeführt. Die Türken ſandten den Ruſſen ihre ganze Ka- ſich ein großer Theil zerſtreute und als Räuberbanden in Bulk 
vallerie entgegen, aber einige in deren Reihen geworfene garien umherzieht, und den regulären, die Omer Paſchg 
Kartätſchen⸗Granaten und das Vorſchieben von 10 Schwadro⸗ gegen fie entſendete, iſt es in der Nähe von Varna zu einem 
nen Huſaren nöthigten den Feind, eilig hinter feine Befeſtigun⸗ Gefecht gekommen, das mit dem Rückzuge der Regulären 
gen zurückzugehen. endete. 5 1 

8 Das An 92 1 ſtarke ie 1 Kriegs Schauplatz in Afien. 
orps, das ſich auf dem Exercierplatze immer außerordentli Die Nachrichten aus Klein-Aſien lauten kläglich, Die 
Ausgezeichnet bat, befindet ſich auf dem Marſche nach der reifen Truppen find auseinander gelaufen. Die türkſche 
x Schach fade ce LEN darauf, wie es ſich auf dem Armee in Anatolien zählt 45 Bataillone, zur Hälfte-irregir 
A Jaſſp wird gemeldet, daß ein Ferman des Sultans läre Truppen, 32 Schwadronen und 48 Kanonen. Sie be. 
. ie an fen une Auffehen 11 

Dieſer Ferman fordert alle öffentlichen Beamten auf, welche eine kraft 

een und den Verträgen treu bleiben wollen, un⸗ sanze-Hofmunganfeine age 1 S 
verzüglich aus dem Dienſte zu treten, widrigenfalls ſie ſeiner 


br 
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Zeit zur Verantwortung gezogen werden follen. 5 Bent f chan d. 
Siliſtria hält ſich noch und man hofft, daß es ſich auch Preußen. 
bis zur Ankunft der Hilfstruppen halten werde. Die Donan- Schluß der Kammer- Sitzungen 5 


Fähre ift in der Gewalt der Ruſſen; dieſe haben auch die an 2 
der Driſtra, welche fih bei Siliſtria mündet, angelegten Geſchehen in dem Königlichen Schlofſe zu Berlin 
Schanzen genommen. am 29. April 184. 

Fürſt Paskiewitſch iſt erſt am 25. Aprilzu Buka reſt ein⸗ Des Königs Majeftät haben, auf Grund der ee 
getroffen; dahin iſt die verfrühete Nachricht feiner Ankunft zu im Art. 77 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 185 „ 
berichtigen. Am 19. und 20. April find bei Kalafat und den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums beauftragt, die 

Kalaraſch blutige Gefechte vorgefallen, welche jedoch keinen gegenwärtige Sitzung der Kammern am heutigen Tage u 
entſcheidenden Erfolg gehabt haben. Die ruſfiſchen Truppen ſchließen und davon mittelſt Allerhöchſter Botſchaft vom Nſen 
am Trajanswall führen in dieſem Augenblick eine Bewe- d. M. beide Kammern mit der Aufforderung in Kenntniß ge. 

gung gegen Raſſova aus, welche dazu beſtimmt ſcheint, ſetzt, zu dem gedachten Zwecke im hieſigen Königlichen Schloſe 
die Verbindung Muſtapha Paſcha's mit Siliſtria zuſammenzukreten. 1 
gänzlich abzuſchneiden. Fürſt Paskiewitſch concentrirt In Folge dieſer Aufforderung hatten ſich heute Nachmittag | 
mit Raſchheit fein Hauptquartier in der großen Walachei; in um ein Uhr die Mitglieder des Staatsminiſteriums und beide 
wenig Tagen dürften die beabſichtigten Operationen beginnen. Kammern im weißen Saale des Königlichen Schloſſes ben 

Bei Oltenitza haben die Ruſſen Brückenequipagen für zwei ſammelt. - 8 
Brücken aufgeſtellt, und find trotz des anhaltenden Feuerns Nachdem die Führung des Protokolls von Seiten dis 
de tüirkiſchen Strand⸗Bakterien mit dem Bau eines Brücken- Staats⸗Miniſteriums dem Geh. Regierungs⸗Rath Hegel, 
beopfs fertig geworden. Die dort aufgeſtellte Truppenmacht von Seiten der Erſten Kammer dem Schriftführer, A geord⸗ 
wird auf 50,500 Mann angegeben. Omer Paſcha, der gleich- neten Rimpler und von Seiten der Zweiten Kammer dem 
falls ſortdauernd Truppen an ſich zieht, rüſtet ſich inzwiſchen Schriftführer, Abgeordneten Hahndorff 9 war, 
in der Balkankinie zur energiſchten Vertheidigung. Ven Kü⸗ bielt der 1 des Staats⸗Miniſteriums, Freiherr DER 
ſtendſche ſollen die Ruſſen in der Richtung von Czernaweda Manteuffel, die nachfolgende Anrede an die versammelten 

zurückgedrängt worden ſein. Ein Zuſammenſtoß ſoll daſelbſt Kammern: 5 — Fer 129 
am 13. April ſtattgefunden haben, doch die Folgen des Kam⸗ Meine Herren! ; „ 

pſfes unerheblich gewefen fein. Alle Nachrichten ſtimmen darin. Die fünfmonatliche Sitzungs⸗Periode, auf welche wir Feu 
überein, daß die Ruſſen eine rückgängige Bewegung vom gemeinſchaftlich zurückblicken, hat Ihnen wiederum dielſach 
- Meeres: Ufer landeinwärts gemacht haben, was wohl mehr Gelegenheit geboten, der Regierung Sr. Majeſtät des Könige 
durch ihre beabsichtigte Operationen auf Raſſova veranlaßt bei der Reform und Vervollſfändigung unferer Geſetzgebung, 

fein dürfte. An Gerüchen, wonach die Ruſſen bei Gyerni- ſo wie in anderen, für die Zukunft des Valerlandes bedelk 


— 
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1 50 Angelegenheiten, Ihren patriotiſchen Beiſtand 
ähren. f 3 e 
it Dank und Genugthuung wird es von der Regierung 
unt, daß die meiſten Gegenſtände Ihrer Berathungen 
efriedigender Weiſe erledigt, daß manche Grfeß-Entwürfe 
die) die von Ihnen beſchloſſenen Abänderungen und Zuſätze 
perbeffert worden find. : 
Sie haben, meine Herren, mit Bereitwilligkeit einem 
Staatsvertrage Ihre Zuſtimmung ertheilt, deſſen Ausführung 
für die Entwickelung und künftige Bedeutung unſerer entſte⸗ 
henden Kriegs⸗Marine hoffentlich von weitreichendem Einfluß 


ſein wird. 
N Durch die Annahme des auf die Verhältniſſe der ehemals 
kteichsunmittelbaren Fürſten und Grafen bezüglichen Geſetzes 
haben Sie zur Erfüllung einer durch völkerrechtliche Verträge 
begründeten Pflicht den Weg geöffnet. 
Die mit Ihnen, meine Herren, vereinbarten, auf die innere 
waltung und auf die Rechtspflege bezüglichen Geſetze dür⸗ 
als erfreuliche Fortſchritte zum Beſſern begrüßt werden. 
d Geſetz über die Löſung der Konflikte bei gerichtlichen 
u wegen Amtshandlungen wird, ohne Beeinträchtigung 
Ah allgemeinen Rechtsſchutzes, die Organe der Verwaltung 
ungerechtfertigten, ihre Wirkſamkeit gefährdenden Ver: 
ungen ſicherſtellen. 
urd) das Geſetz wegen Abänderung mehrerer Beſtim⸗ 
mungen des Perſonenrechts (des 1. Titels II. Theils des Allg. 
bandrechts) ist ein praktiſch ſehr wichtiger Abſchnitt unſerer 
Aländicchen Geſetzgebung von weſentlichen, die Intereſſen der 
Enlllichkeit verletzenden Mängeln befreit worden, 
Die Civil⸗Prozeß⸗Novelle wird einige Vereinfachungen des 
10 un Bund eine, für Kredit und Verkehr wünſchenswerthe 
Bi eunigung des Executionsverfahrens herbeiführen. Die 
Moſſton der Sportelgeſetze iſt in einer Weiſe erledigt worden, 
i 1 105 der Hoffnung berechtigt, daß nunmehr weſentlichen, 
duch dieselbe bisher veranlaßten, wirklich begründeten Bes 
werden abgeholfen ſein wird. 
Das Geſetz über die Beſchäftigung der Strafgefangenen 
herhalb der Anſtalten, 1 einem aus Ihrer Mitte, 
Mine Herren, hervorgegangenen Antrage feine Entſtehung 
dankt, wird der Gefängniß⸗Verwaltung die Löſung einer 
wichtigſten Aufgaben erleichtern. 
Durch das Geſetz, welches die Verletzung der Dienſtpflichten 
g Geſindes und der ländlichen Arbeiter betrifft, wird das 
Azuerer Zeit vielfach gelockerte Verhältniß der Herrſchaften 
hren Dienſtleuten wieder größere Feſtigkeit erlangen. 
Geſetze über die gewerblichen Unterſtützungskaſſen und 
ler die Vereinigung der Bergs, Hütten, Salinen= und Auf⸗ 
lung Arboiter in Knappſchaften, gewähren der Regie⸗ 
ns für ihre Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Verhält⸗ 
99 99 großen Theils der arbeitenden Klaſſe eine fihere 
100 das, die Reform der Gewerbe: Verfaſſung bezweckende 
„welches noch in den letzten Wochen Ihre Zuſtimmung 
allen hat, iſt als ein erfreulicher Fortſchritt auf dieſem Ge⸗ 
der Geſetzgebung anzufehen. 5 8 
uch die von Ihnen bewilligte Zinsgarantie für das An⸗ 
apital der Breslau⸗Poſen⸗Giogauer Eſſenbahn haben 
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diges Hoch! auf Seine Majeſlät den König erwiederk. 


Sie die Ausführung einer längſt verheißenen Vervollſtän⸗ 


gesellt der vaterländiſchen Eiſenbahn⸗ Verbindungen ſicher 
geſtellt. ’ 5 

Daß die auf eine zeitgemäße Abänderung der Provinzial, 
Kreis: und Gemeinde⸗Verfaſſungen abzielenden Geſetz-Ents⸗ 
würfe auch in der heute ablaufenden Sitzungs⸗Periode nicht 
haben zum Abſchluß gebracht werden können, werden Sie, 
meine Herren, mit der Regierung Sr. Majeſtät bedauern. 
Die Erledigung dieſer wichtigen Verfaſſungsfrage bleibt ein = 
dringendes Bedürfniß, deſſen Befriedigung die Regierung wie 
die Landes⸗Vertretung fernerweit beſchäftigen muß. N 

Seit dem Beginn Ihrer Sitzungen iſt die durch die Ver⸗ 
träge der letzten Fahre angebahnte Erweiterung des deutſchen 
Zollvereins ins Leben getreten. Seitdem haben einige dar⸗ 
auf bezügliche Staatsverträge, die erſt in den letzten Tagen. 
des verfloſſenen Jahres zu Stande gebracht werden konnten, 
ſo wie verſchiedene Abänderungen des Vereins⸗Zolltarifs Ihre 
Genehmigung erhalten. 2 ae 

Der Ihnen vorgelegte Staatshaushalts⸗Etat für 1854 iſt, 
zur großen Genugthuung der Regierung, ohne alle Abände⸗ 
rung von Ihnen feſtgeſetzt worden. Derſelbe giebt aufs Neue 
den exfrexlichen Beweis, daß es, auch unter ſchwierigen Ver⸗ ; 
hältniſſen, möglich iſt, durch konſeguente Befolgung der ber 
währten Grundſätze der Ordnung und Sparſamkeit im 
Staatshaushalt das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben aufrecht zu erhalten. i 

Durch Ihre Zuſtimmung zu der von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Berichtigung des Maiſchſteuerſatzes haben Sie der 
Finanz⸗Verwaltung die Löſung dieſer Aufgabe auch für die 
Zukunft weſentlich erleichtert. f 

Die politiſchen Verwickelungen der Gegenwart haben der 
Regierung Sr. Majeſtät die unabweisliche Pflicht auferlegt, 
zu den außerordentlichen Ausgaben, zu welchen Preußen zu. 
Aufrechthaltung feiner. Stellung in Europa genöthigt ſein 
könnte, einen, mit einer neuen Belaſtung des Landes verbun⸗ 
denen, ausgedehnten Kredit von Ihnen in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Sie haben, meine Herren, dieſen Kredit mit Hingebung 
und Vertrauen bewilligt. Der Regierung ſind dadurch die 
Mittel gewährt, auf dem bisher von ihr verfolgten Wege, in 
voller Einigkeit mit Oeſterreich und ganz Deutſchland, und im 
Einvernehmen mit den anderen europäiſchen Großmächten, 
fortzuſchreiten, und in allen Wechſelfällen der Zukunft Preu⸗ 7 
ßens Könige und Seinem treuen, jederzeit kampfbereiten Volke 2 
die Stellung zu wahren, die ihnen bei der Löſung der großen 
europäiſchen Frage der Gegenwart gebührt. Die Wiederher⸗ 23 
ſtellung des geſtörten Friedens und deſſen moͤglichſte Sicher⸗ ö 
ſtellung wird bei allen Entſchließungen, zu welchen Se. Ma- 
jeſtät, unſer allergnädigſter Herr, Sich bewogen finden möch?s 
ten, das unverrückbare Ziel Seiner Beſtrebungen bleiben. 
Möge ihm dazu der König der Könige Seinen Segen vers 


« 


leihen. f 

En erklärte der Präſident des Staats⸗Miniſteriums im 
Auftrage Sr. Majeſtät des Königs die Sitzung beider Kammern 
für geſchloſſen und die heutige Handlung für been digt. 
Dieſe Rede wurde von Seiten der Kammern durch ein seu 


EN 
Das über die Handlung aufgenommene Pretefofl iſt, auf vom 
gängige Genehmigung, von den Mitgliedern des Skaals⸗ Mi re 
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ſteriums und den Präſidenten beider Kammern, in drei Ausfer⸗ 
ſtligungen vollzogen wor den. 3 a 5 - 
von Manteuffel. von der Heydt. Simons. 
von Raumer. von Weftphalen, von Bodelſchwingh. 
pon Bonin. Graf von Rittberg. Graf von Schwerin. 
g { Rimpler, Hahndorff, 
Schriftführer Schriftführer 


4 Hegel, 5 
als Protokollführer 
der I. Kammer. der II. Kammer. 


des Staatsminiſteriums. 


8 Berlin, den 27. April. Der bisherige preußiſche Ge⸗ 


ſandte in London Ritter Bunſen iſt nunmehr definitiv abbe⸗ 


kufen und an feine Stelle der bisherige preußiſche Geſandte in 
Neapel Graf Bernſtorf ernannt worden. 


Er: 3 Herzogthum Naſſau. 
Wiesbaden, den 21. April. Das Hof: und Appella⸗ 
tionsgericht hat den Biſchof von Limburg und den Früh: 
meſſner Müller zu 30, den Generalvicar Klein zu 20 Gulden 
Geldbuße verurtheilt. Da es ſich nach der Anſicht des Ge⸗ 
richts um eine Fonds⸗Benachtheiligung zu eigenem Vortheile 
handelte, ſo hätte nach den ausdrücklichen Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches mindeſtens auf zweite Correctionshausſtrafe 
erkannt werden mliſſen. : 0 
3 Oeſter reich. 
Berona, den 21. April. Der Polizei iſt es gelungen, in 
der Provinz Lescia zwei Mazziniſche Emiſſäre feſtzunehmen. 
Man fand bei ihnen außer anderen Brandſchriften auch die 
naeueſte Proklamation des römischen Extriumvirs. Beide 
wurden nach Mantua abgeführt. Der Kaiſer hat wieder 
mehrere politiſche Verbrecher des lomhardiſch⸗venetianiſchen 
Königreichs, die wegen unerlaubten Beſitzes von Waffen, 
Kriegsmunition oder aufrühreriſchen Schriften zu mehrjäh⸗ 
riger Kerkerſtrafe verurtheilt ihre Strafe in den Feſtungen 
abbüßten, vollſtändig begnadigt. n 
N SICH m e i 
Bi Bern, den 20. April. An der lombardiſchen Grenze ift 
wieder eine neue Verwickelung entſtanden. Einige öſterreichi⸗ 
ſche Soldaten wollten nach der Schweiz deſertiren, wurden 
Aber von der Grenzwache bemerkt, bis über die Grenze ver⸗ 
folgt, auf Schweizerboden abgefaßt und wieder über die 
Grenze gebracht. Die Regierung des Kantons Teſſin be⸗ 
trachtet dies als eine Grenzverletzung und verlangt nicht nur 
Genugthuung, ſondern auch Auslieferung der Deſerteurs. 


oe rank rei ch. 
Paris, den 24. April. Veli Paſcha hat den Kaiſer um 
ſofortige Verſtärkung der für die Türkei beſtimmten Hilfs⸗ 
. Truppen dringend erſucht. Der Kaiſer hat dem Geſandten 
bVerxſichert, daß ſchon die Anordnung getroffen ſei, den bereits 
abgeſendeten Hilfs⸗Truppen zunächſt 50,000 Mann und ſpä⸗ 
ter weitere 50.000 Mann nachfolgen zu laſſen, daß aber die 

: Ausführung dieſer Maßregeln einige Zeit erfordere. 

Paris, den 24. April. Baraguay d' Hilliers, der fran⸗ 
zöſiſche Botſchaſter am Hofe des Sultans, verlangt dringend 


Hilfe. Man ſpricht viel von dem Briefe eines verbannten 


Generals, worin derſelbe Schmach und Schande den franzö⸗ 
ſiſchen Waffen prophezeit, wenn man nicht ſofort im Orient 
nach andern Planen handle. Dieſer Brief ſoll in die Hände 


: | eur 
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des Kaiſers gekommen und nicht ohne Eindruck geblieb 
— Die Regierung hat mit einigen Handelshäuſern in Ma 
ſeille Verträge zur Lieferung von Ochſen abgeſchloſſen. 
der Türkei herrſcht nämlich großer Mangel an Rinpflei 
Dadurch wird der Krieg im Orient ſehr koſtſpielig werden. 

Ein kaiſerliches Dekret verordnet die Bildung von 56 neuen 
Schwadronen Kavallerie. Dem Vernehmen nach haben die 
franzöſiſche und engliſche Regierung die Errichtung einer pol 


niſchen Legion genehmigt. Frankreich liefert die Waffen und 
d 


. 
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beſorgt den Transport, England die Equipirung und! 
Sold. Die Legion wird nur aus polniſchen Offizieren un 
Soldaten zuſammengeſetzt. Ueber die Art ihrer Verwendung 
lautet noch nichts beſtimmtes. Sr 
Der Verkauf der Orleansſchen Güter iſt aufgeſchoben wor⸗ 
den. Ob die Regierung die Konfiskation dieſer Güter bereut 
oder was man ſonſt beabſichtigt, iſt noch unbekannt. 
Paris, den 26. April. Die Truppentransporte nach 
dem Orient gehen ununterbrochen von ftatten. Mit den Ma 
rine⸗Fahrzeugen wird die Infanterie und mit den gemietheten 
Handelsſchiffen die Kavallerie, Artillerie, der Train und alles 
andre Material fortgeſchafft. Bis jetzt find in Marſeille 288 
und in Genua 66 Fahrzeuge gemiethet worden. Jede Fahrt 
hin und zurück dauert durchſchnittlich 50 Tage.“ Möcentlidh 
können in Marſeille 1200 bis 1500 Pferde eingeſchifſt werden 
Frankreich beſitzt jetzt 24 vollſtändig eingerichtete Linienfhife 
auf der See und und es werden die größten Anftrengungen | 
gemacht, um außer den täglich vom Stapel laufenden Fahre 
zeugen auf Anfang 1855 eine mächtige Reſerveflotte von 12 
neuen Linienſchiffen, ſämmtlich mit Schraube, bereit zub ) 
In Folge der Nachricht, daß die ruſſiſche Regierung enorme 
Kavalleriemaſſen nach der Donau dirigire, werden von Frank 
reich aus neue Kavallerie-Regimenter nach dem Orient ge. 
ſchickt. Da jedoch die Transportkoſten zu Pferde zu hoch kom 
men, fo ſollen die neuen Kavalleriſten erſt in der Türkel bes 
ritten gemacht werden und zwar mit den Pferden der irregle 

lären Truppen, welche für Omer Paſcha ohnehin nur ein 
Laſt find; s BEN 
de 


freier Koloniſten auf Kuba. Die Regierung erklärt die Auf 
rechterhaltung der Sklaverei zum Flore von Kuba für unente 


. Atal ten. 4 

Rom, den 18. April. Se. Königl. Hoheit der Prin 
Friedrich Wilhelm von Preußen, welcher den Oſte 
feierlichkeiten in der Peterskirche beigewohnt und zuletzt den 


: 5 
en Anblick der Beleuchtung der Kuppel der Peters⸗ 
und der Girondola auf der Engelsburg genoſſen hatte, 
geſtern in feierlicher Abſchieds⸗Audienz beim Papſte und 
leute im beſten Wohlſein die Rückreiſe über Florenz nach 


Srogbritannten und Irland. N 

don, den 24. April. Im Criminal⸗Gefängniß von 
Pgake ſitzt ein Diebeshehler, Moſes Moſes, den man 
König aller Diebeshehler nennen kann. Er hat fein 
Handwerk im großartigſten Maßſtab betrieben, obgleich man 
licht agen kann, daß er ſich nie mit Kleinigkeiten abgegeben. 
Ide Beteſſe gegen ihn find fo handgreiflich, daß an feiner 
Berurtheilung kaum ein Zweifel iſt, da die Polizei in feinem 
Palaſt in Petticoat-Lane eine ungeheure Maſſe geſtohlener 


dan bis zum indiſchen Shawl, vom ſilbernen Theelöffel 
is zum Diamantenſchmuck, vom Wandnagel bis zum Dia: 
onitiſch und den Beſtandtheilen vornehmer Reiſe⸗Equꝛ⸗ 
pagen, weggenommen hat. Man ſoll unter den Artikeln die 

chte von Hauseinbrüchen und Räubereien erkannt haben, 
Jevor vielen Jahren begangen worden find, und fo groß iſt 
f Maſſe diefer Beweisftücke, die jetzt in den Kellern des Man⸗ 
ſon 


lung“ nennt. Die Phantafie des Publikums hat fi) 
iminalfalls bemächtigt, und erzählt ſich über das Trei⸗ 
des großen Diebeshehlers Wunderdinge. So heißt es, 
005 Moſes, deſſen Gemahlin in einem elenden Laden 
Pettieoat Lane mit alten Kleidern handelt, 20,000 Eſtrl. 


ber 0 „Cabmen“ in feinen geheimen Dienſten ſtanden, und 


uöfuhr von Schießpulver, Salpeter, Feuerſteinen, Waf⸗ 
h und Munition, Dampfmaſchinen und Dampfkeſſel für die 
Maine verboten, ſofern fie nach einem europäiſchen Hafen 
immt find, der nördlich von Dünkirchen oder im Mittel⸗ 
t öſllich von Malta liegt. Nach jedem andern Hafen iſt 
Ausfuhr gegen eine Deklaration über den Verſchiffungs⸗ 
Beſtimmungsort erlaubt. Da ſich unter den genannten 
u Eiſen nicht befindet, fo ift alſo das Verbot der Eiſen⸗ 
r als zurückgenommen zu betrachten. - 
im Oſtende Londons, dem Matroſenquartier, find die 
Mauern mit Plakaten bedeckt, um Blanjaden zur Anwer⸗ 
ng einzuladen. Landratten werden nicht mehr angenom⸗ 
„ Die Eiſenbahn bringt täglich aus Liverpool und andern 


I Salzfluth aufgewachſen find. 

„Die Nachricht von der Ankunft der franzöſtſchen Oſtſee⸗ 

Slotte in der Kidje-Bai war verfrüht; ein Theil derſelben, 

Slinienihiffe und 2 Fregatten, ſegelte erſt am 23. April 
Nachmittags in Sicht des Hafens von Plymouth vorüber; 

derer Theil hat bereits auch den Kanal paſſirt. 

5 Wü ne mar l. 5 

. litt, den 24. April. Unter den Arbeitern auf Diek⸗ 

ind Unruhen ausgebrochen, nach einigen Angaben wegen 

en höheren Lohnes, den fie verlangten, nach an⸗ 

Mittheilungen, weil für die vorhandenen Arbeitskräfte 


wen 
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Schätze aller denkbaren Gattungen, von halbſeidenen Taſchen⸗ 


öufe liegen, daß der Volkswitz fie die „große Induſtrie⸗ 


tenen Penn weniger bei feinem Bankier liegen hat; daß 


lichen Häfen luſtige Schaaren von Freiwilligen, die auf 


nicht Arbeit genug vorbanden war. Es follen nicht nur meh⸗ 


rere Beamte arg gemißhandelt, ſondern auch einige Arbeiter 
etödtet worden ſein. Geſtern wurden 50 Mann Jäger zu, 
agen über Wewelsfleth nach Diekſand abgeſchickt. Dem 
Gerüchte nach iſt auch von Rendsburg Militär abgegangen, 
rum die Ordnung wieder herzuſtellen. a 
Bis zum 24. April waren wenigſtens 34 ruſſiſche a 
zeuge als Prifen weggenommen worden. Sie befinden ſich 
theils in Memel, theils in Kjöge⸗Bucht und theils in Ports⸗ 
mouth. Am letzteren Orte wurde am 21ſten die erſte Prife 
eingebracht. 
bugſiren des ruſſiſchen Schiffes mit einem herzlichen Hurrah⸗ 
ruf. Eine zweite Priſe war bei Anbruch der Nacht in Sicht. 
Schmeden und Narmegen. f 
Der größte Theil der Engliſchen Oſtſee⸗Flotte, 19 Schiffe, 
lag am 29. April unweir Stockholm vor Anker. Am 24ſten 
war Admiral Napier zu Stockholm gelandet und hatte eine 


Eine große Menſchenmenge begrüßte das Ein⸗ 


Audienz bei dem Könige; am 25ſten verließ Erſterer wieden 


die Hauptſtadt. 
Rußland und Palen. 


Petersburg, den 15. April. Der Staats⸗Kanzler Graf 
Neſſelrode hat unterm 2. März ein Cireular⸗ Schreiben an 
die diplomatiſchen Agenten Rußlands im Auslande gerichtet, 
welches den griechiſchen Aufſtand betrifft und worin ge⸗ 
ſagt wird: „Chriſtliche Völkerſchaften in der Türkei haben, 


durch die grauſamſten Bedrückungen auf's äußerſte getrieben, 


und ohne Hoffnung, ihr Loos zu verbeſſern, die Waffen er⸗ 
griffen, um ein unerträglich gewordenes Joch abzuſchütteln. 
Dieſer Aufſtand war vorauszuſehen und wurde ſchon längſt 
vorher verkündigt. Wir beſorgen, daß die Unterwerfung 
dieſer Völkerſchaften unter die türkiſche Herrſchaft unmöglich 
ſein werde. An dem Tage aber, an welchem Andere, außer 
uns, über dieſe Gegenden Verwickelungen und Trübſal ver⸗ 


hängen, welche mit ihrer ganzen Wucht auf unſeren Glau⸗ 
bensgenoſſen laſten und ſie zu einem blutigen und ae \ 


Kampfe treiben, können wir ihnen ſicher unſere Theilnahme 
und unſeren Beiſtand nicht verſagen. Wenn der Aufſtand 
eine größere Ausdehnung erlangt und wenn er ein Krieg auf 
Leben und Tod wird und von langer Dauer, wie im Jahre 


1821, ſo wird hoffentlich keine chriſtliche Macht mitwirken 8 


wollen, um dieſe Völkerſchaften unter das ottomaniſche Joch 
zurückzubringen, ohne ihr Gewiſſen zu verletzen. Ihr Loos 
wird während des Krieges, ſo wie im Frieden, der Gegen⸗ 
ſtand der Sorgfalt des Kaiſers fein.“ „ 

Petersburg, den 18. April. Der Stabskapitän Mat⸗ 
wjerev iſt wegen Veranlaſſung des Todes eines in ſeiner Kom⸗ 
pagnie geſtandenen Soldaten durch Folterung und wegen 
Mißbrauchs ſeiner Gewalt vom Kriegsgericht zum Verluſt 
ſeiner Würde, ſeines Adels und aller Standesrechte und zu 


zehnjähriger ſchwerer Feſtungsarbeit verurtheilt worden. 


Unter dem Oberbefehl des General-Lieutenants Rüdiger 
wird in Kurland, Littauen und Polen eine große Truppen⸗ 
macht aufgeſtellt, in Kurland 35000 Mann mit 74 Kanonen, 


in Littauen 80000 Mann und 115 Kanonen und in Polen ein 
Corps von derſelben Stärke, ſo daß alſo dem General Rüdi⸗ 
ger 195000 Mann aktive Truppen zur Verfügung ſtehen, 


wobei jedoch die neu zu organiſtrenden tan 
Koſaken⸗ und Linien⸗Bataillone gar nicht gerechnet find.” == 
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Der Finanzminiſter hat eine Bekanntmachung erlaffen in 


Betreff der Behandlung engliſcher und franzoͤſiſcher Handels⸗ 
ſchiffe. Denjenigen, die ſich augenblicklich in ruſſiſchen Häfen 
befinden, iſt ein Termin von ſechs Wochen geſtattet, binnen 
welchen ſie ungehindert auslaufen können. Das Eigenthum 
engliſcher und franzöſiſcher Unterthanen auf neutralen Schif⸗ 
fen ſoll als unverletzt anerkannt werden. Eigenthum von 
Unterthanen neutraler Mächte auf feindlichen Schiffen wird 
der Konfiskation nicht unterworfen. Sämmtliche engliſche 
und franzöſiſche Unterthanen ſollen ohne weiteres Rückſicht 
auf ihren Stand, Schutz und Sicherheit für ihr Eigenthum 
in Rußland haben, in ſofern fie ſich bei ruhiger Befafjung mit 
ihren Geſchäftsangelegenheiten den beſtehenden Geſetzen un⸗ 
terwerfen und aller durch dieſe unterſagten Handlungen ſich 
enthalten. Von Kapern und Kaperbriefen ſpricht dieſe Be⸗ 
kanntmachung gar nicht, fie redet nur von „unſern Kreuzern.“ 
Petersburg, den 19. April. Das Eis in der Nähe liegt 
noch feſt und vor dem 12. Mai iſt freies Fahrwaſſer nicht zu 
erwarten. Das Schickſal von Kronſtadt flößt doch einige 
Beſorgniß ein und die Ueberzeugung von ſeiner Uneinnehm⸗ 
barkeit iſt merklich erſchüttert, obwohl man ſich nicht verhehlt, 


daß es viel Blut und Mühe koſten wird. Am 14ten ging in 


5 
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Kronſtadt ein Laboratorium in die Luft, wobei 45 Menſchen, 
darunter 9 Offiziere, ihren Tod fanden. Am Ausfluſſe der 
Newa und ſelbſt in dem Theile von Petersburg, der dieſem zu⸗ 
nächſt liegt, werden Batterien angelegt, auch auf einigen 
Inſeln des Fluſſes, ein Beweis, daß man ſelbſt eine feindliche 
Landung in Petersburg für möglich hält. Das Gold aus der 
hieſigen Citadelle iſt bereits nach Moskau gebracht, das der 
Banken ſoll folgen. Der Hof geht aber, wenigſtens wie es 
bis jetzt beſtimmt iſt, nicht nach Moskau, ſondern nach Peter: 
hof, 1 ½ Stunde von Kronſtadt. Der Kaiſer iſt in fortwäh⸗ 
render Bewegung und geht häufig nach Kronſtadt. 

Petersburg, den 20. April. Das Hofblatt meldet die 
Anhäufung von Truppen in Petersburg und in den Oſtſee⸗ 
provinzen zur Vertheidigung des Glaubens, des Thrones und 
des Vaterlandes und verbindet damit eine Einladung zu Geld: 
beiträgen für die Pflege der Familien der in den Krieg gezo⸗ 
genen Kämpfer für das „heilige Rußland.“ — Es iſt Befehl 
gegeben worden, alle an der Neva gelegenen Magazine un⸗ 

Yerzüglic zu räumen. — Der Kaiser hat den in Warſchau 
os Generalkonſulen Frankreichs und Englands be: 

fohlen, das ihnen ertheilte Exequatur zurückzunehmen, und 

Aten ſind ſie erſucht worden, das Land aksbald zu ver⸗ 
aſſen. 


Ein vor einiger Zeit erſchienener kaiſerlicher Ukas beſtimmt, 


Daß alle im Innern des Reichs reiſende Juden mit Päſſen ver: 
ſehen fein müſſen. Wird ein Jude ohne Paß angetroffen, fo- 


wird er angehalten und muß auf Wunſch des Denunzianten 
für ihn oder einen nahen Verwandten deſſelben in die Armee 


eintreten. Eine Folge dieſes Ukaſes iſt eine allgemeine Hetz⸗ 


jagd auf paßloſe Juden, und es foll häufig vorkommen, daß 
die Juden ihrer Päffe beraubt werden, um als Uebertreter des 
Geſetzes der Armee eingereiht zu werden. 
5 ITTESBET.: 
Konſtantinopel, den 6. April. Die beiden Druſen⸗ 
häuptlinge aus dem Hauran, Mohamed el Attraſch und Aſſad 
Omer, welche bereits 1200 ſchön ausgerüſtete druſiſche Reſter 
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noch drei Mal ſo viel Hilfstruppen zu ſenden. Bis jetzt 


dem Serdar Omer Paſcha zugeführt haben, ſind wi 
dem Hauran mit einer anſehnlichen Anzahl druſiſcher Re 
auf dem Wege hierher. Sie werden Omer Paſcha ſehr 
kommen ſein, denn dieſer klagt über Mangel an genügender 
Reiterei. Die Druſen find ſehr kampfbegierig und haben cho 
bei Oltenitza den Ausſchlag zu Gunſten der Türken gegeben 
Aus Aegypten iſt wieder ein neues Hilfskorps angelangt, Der 
Vicekönig hat dem Sultan verſprochen, erforderlichen, 


40000 Aegypter an der Donau. Es ſind Kerntruppen und 
haben ſich bei allen Gelegenheiten mit der größten Tapfere 
Vocheg en Dagegen machen dem Omer Paſcha die Ball 
Bozuks durch ihren Mangel an Disziplin viel Verdruß, Cr 
find nur im kleinen Kampfe zu gebrauchen, wo es darauf an 
kommt, die Ruſſen zu ermüden. — Ein neues Aufge 
ausgeſchrieben worden. 5 
Konftantinopel, den 8. April. Am 1. April fin 
Inſurgenten auf drei Punkten geſchlagen worden; nA 
nördlich von Arta unweit Peta wurden Tzavellas und 
kos von den Albaneſen geſchlagen und flüchteten übe 
Grenze; ferner wurde Grivas von dem Paſcha von Ja 
total geſchlagen, wobei Grivas zuerſt die Flucht ergriff 
dadurch bei ſeinen Truppen eine große Verwirrung hei 
brachte. Eine dritte Niederlage erlitten die Griechen bei Sg 
randa. Die aus Epirus vertriebenen Banden haben 1 
Theſſalien geworfen und begehen die abſcheulichſten Efe 
So wird aus Tricala gemeldet, daß die Griechen in 
Nacht ein muhamedaniſches Dorf überfielen, die ganzem! 
liche Bevölkerung ohne Unterſchied des Alters nievermeht 
die Weiber ſchändeten und dann dieſelben über die Grin 
ſchleppten. 7 
Konſtantinopel, den 10, April. Die umfaſſendſſe 
Maßregeln find getroffen, um etwanigen Ruheſtö rung 
begegnen. Die ruſſiſchen Unterthanen werden mit der größt 
Strenge angehalten, die Türkei zu verlaſſen; ſelbſt jene T 
ken, die in der Krimm geboren find und daher unter ruſſt 
Schutze ſtehen, müſſen die Stadt verlaſſen. a 5 
Konſtantinopel, den 15. April. Auf den joniſchen Is 
ſeln hat ſich in der letzten Zeit eine thätige Theilnahme an dem 
Aufſtande in Epirus bemerklich gemacht. Die Kriegsfüh 
in Epirus nimmt einen immer barbariſcheren Charakte 
Raub und Plünderung ſind an der Sead CE 
bedeutenden Vortheil haben die Türken durch die Einnahme 
von Mezzowo davon getragen. Mezzowo iſt der Knoten?“ 
punkt, wo ſich die Straßen von Epirus nach Macedonien 
Theſſalien ſcheiden. Im Beſitz dieſes Punktes unterbr 
die Inſurgenten die Verbindung zwiſchen Janina und Sal 
nicht, fo wie zwiſchen Janina und Lariſſa, während fie zus 
gleich den Aufſtand über das ganze Pindus⸗Gebirge verbt 
teten und ſich über Agrapha in Verbindung mit dem K 
reich Griechenland erhalten konnten. f 


Aſien. , 

Die perſiſche Regierung hat den ſämmtlichen Geſandtel“ 
in Teheran erklären laſſen, daß fie in dem Streit mit det 
Pforte und Rußland neutral bleiben werde. Die perfil 
Staats⸗Zeitung enthält auch bereits eine offizielle Neuttg 
tätserklärung vom 26. Januar. „„ 25 


0 


Dagobert. 
(Fortſetzung.) 


bauo warf die Oberkleider ab, und ſich dann halb ent⸗ 
in das eine der großen mit grünſeidnem Stoff behan⸗ 
Himmelbetten; Dagobert muſterte das Gemach. Die 
Suufler waren mit ſchönen Glasmalereien geziert, von der 
ſochgewölbten Decke herab hing eine ſilberne Ampel, die Ta⸗ 
beten waren verblichen, alle Meubles aber, obgleich ſehr alt, 
in beſten Stande. Die Betten waren weich und prächtig 
und unter dem, welches er einnehmen wollte, ſtand ein nied⸗ 
ches rofenfarbenes Pantöffelchen, mit hohem Abſatz, reich 
mit Silber geſtickt. a 

Dagobert betrachtete mit Sehnſucht und Schwärmerei das 
leine, zierliche Prachtſtück, das Mährchen vom Aſchenbrödel 
fel ihm ein und romantiſch gefinnt, wie er war, beſchloß er, 
gs kleine Pantöffelchen mitzunehmen und kein andres Weib 
Sum Altar zu führen, als welcher es paſſe. 5 

1 Er muſterte das Gemach noch einmal und warf ſich dann 
bollſtändig gekleidet auf das Bette, an das ſonderbare Schloß, 
5 en dieſchöne Baroneſſe und an Frau von Reimhorſt denkend. 
Endlich ſchlummerte er ein; ihm träumte, er befinde ſich 
A ener dicken Wildniß, zu welcher noch keine menſchliche 
Slimme gedrungen war, welche noch keines Menſchen Fuß 
kilelen hatte. Da ſah er mitten in der Wildniß ein wunder 
bulles Roſenknöspchen ſtehen, das ihn faſt menſchlich anſah, 
f 
2 


12 9 riß er es mit der Wurzel aus dem, wie ihm ſchien, 
der Roſe nicht würdigen Boden und pflanzte es in ein ſchönes 
Gefäß von ſeltſamen Schimmer. Und wie er die Roſe be⸗ 
klachtete, ſchaute ein dunkles ſchönes Auge aus dem Kelche, 
el formte ſich zu einem jugendlichen holden Mädchenantlitz 
d im Nu ſah er eine Jungfrau von wunderbarer Schönheit 
n ſich ſtehen und dann ſchnell verſinken. ; 

ii ſuchte er fie überall, fie war entſchwunden. 


 Ollfame, unheimliche Geſtalten umgaben ihn, verlarvte 
Aſchopfe erfaßten feine Hände, riſſen ihn im wilden Tanze 
her — da erwachte er. 

„Das Unwetter hatte nachgelaſſen, der Mond, bisher von 
ſhwarzen Schlejern verhüllt, ſchaute aus zeriſſenem Gewölk 
hervor und warf ſeine Strahlen in das Gemach. Albano 
Mlef fanft, Dagobert ſtand auf und öffnete leiſe ein Fenſter. 
De fill war es in dem dichten Walde, kein Lüftchen wehte, 
kalen Vogels Stimme ertönte und hoch über die hohen Eichen 
und dichten zog der Mond dahin in himmliſcher Ruhe. 

2 ee Fenſter und verließ das Gemach, immer weiter 
1 Neltend und ſich im Mondlichte umblickend, fo war er unver⸗ 
Merkt auf den langen Gang gekommen und ſchritt weiter nach 
tem andern Theile des Schloſſes. 

- Seht ſtand er vor einer kleinen Thüre, ſie war entweder nur 
angelehnt. geweſen oder aufgeſprungen. Einen Augenblick 
u Ri, da horte er eine jugendliche, unbeſchreiblich 
wohllautende Stimme ſagen: „Margareth, ſchläfſt Du?“ 
| Rein, meine holde Rose, ic) bin eben erwacht,“ antwor— 


eine Stimme, die Dagobert an die Stimme der Dienerin 
wa weh das Nachtmahl aufgetragen hatte. 


5 


Ihe Stimme fuhr fort zu plaudern: „Ich habe noch 
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kein Auge geſchloſſen, wie nur die Fremden ausſehen mögen, 


woher ſie wohl kommen, wie ſie heißen. Denn wenn ich gleich 


noch nichts weiter geſehen habe, als den Wald, dies Schloß 
und das Forſthaus, mehr Menſchen als uns giebt es doch auf 

- der Erde und auch noch Stücken Land.“ 
„Woher weißt Du denn dies?“ rief halb verwundert, halb 


mißbilligend Margarethe. 

„Ei, ich hörte doch ſchon den Konradin von einem Fürſten 
ſprechen, welcher ihm zu befehlen hat, und ich merke, der 
Vater und Konradin mir nicht Alles ſagen, wie es iſt.“ 8 

„Freilich,“ ſagte Magarethe, „wie kannſt Du zweifeln 
wenn es mehr Menſchen gäbe, würden ſie doch hier herkom⸗ 
men in den ſchönen Wald. Menſchen giebt es wohl noch, auch 
Land, aber das Land iſt unfruchtbar und die Luft ift fo heiß, 
daß man kaum Athem holen kann, die Menſchen ſind pech⸗ 


ſchwarz, wilde Heiden, die weder an Gott und Chriſtenthum 


glauben, noch unſere Sprache verſtehen. Die Fremden, 
welche geſtern kamen, ſind auch aus dem ſchrecklichen Lande 
und Du kannſt Gott danken, daß Du ſie nicht geſehen haft.“ 

Dagobert horchte auf, er begriff nicht, warum man ein 
Kind abſichtlich in ſolcher Unwiſſenheit erhalte, ſein ganzes 
Innere empörte ſich dagegen, doch ſein Erſtaunen, ſein Zorn 
wuchſen noch mehr, als das Mädchen begann: „Der Vater 
hat geſtern geſagt, wenn das Chriſtfeſt vorüber ſei, ſolle ich 


das Schloß verlaſſen, hinab in das Forſthaus ziehen und i ; 
Konradins Frau werden; aber fo gut auch Konradin ift, jo 


lieb ich ihn habe, ich ſpüre noch keine Luft, immer bei ihm zu 
bleiben, und ich habe nicht im Sinne, ſchon jetzt den Vater, 
Dich, das Schloß zu verlaſſen.“ a 

„Mein Himmel, was ſoll dies bedeuten, was geht hier 
vor?“ rief Dagobert unwillkührlich aus. 


Irgend ein Ge⸗ 


heimniß war in dieſem Schloſſe verborgen, dem er auf die 


Spur kommen mußte undfollte er fein Leben daran ſetzen. 


Noch einige Minuten lauſchte er, als aber Alles ſtill blieb, 


ſchlich er ſich leiſe in ſein Schlafgemach zurück und erwartete, 
den ſeltſamſten Gedanken hingegeben, den erſten Morgenftrahl, 


Endlich ward der Wunſch des Ungeduldigen erfüllt, noch 5 


war es ganz ſtill im Schloſſe, Dagobert ſchlich wieder ſacht' 
und unbemerkt durch die Gemächer, über den Gang nach der 
Thüre. Einige Sekunden zögerte er, aber dann faßte er 


Muth, ſtieß leiſe die Thür auf und trat in ein ſauberes, freund: 


liches, ebenfalls ſehr alterthümliches Frauengemach. In dem 


erſten Bette, was er ſah, ſchlief feſt und ruhig die Magd, in 
dem andern ſchlummerte — kein Kind, keine Jüngfrau, ein 
Engel, dem nur die Flügel fehlten. 
ein ſchönes, ſchwarzes Augenpaar auf und erhob das Haupt; 
es war, als ob die Sonne aufginge; fte faltetedie Hände zum 
Gebete und betete halb laut mit kindlicher Andacht das Vater 
Unſer. Dann ſah ſie ſich im Gemgche um, und ihr Blick fiel 


Der Engel ſchlug jetzt 


auf den ſchönen Dagobert, der in ihrem Anſchauen verſunken 


vor ihr ſtand. 5 


Dunkle Röthe überzog das edle holde Antlitz der Jungfrau, i 


ein leiſes: „Ach!“ entſchlüpfte ihren Lippen. 


Dagobert trat einen Schritt näher, und ſich ehrerbietig ver⸗ 7 5 


beugend ſprach er: „Vergieb, himmliſches Weſen, wenn id) 
mich in Dein Heiligthum dränge, aber ich bin Mann und Ca⸗ 


valier, und bin bereit Dich zu ſchützen, zu befreien, wenn Du 
1 Sum r 


mir folgen willſt““ 


* 


= 


ir 


RAR 


IS 


biſt Du gut, ein Chriſt?“ 


will von Dir zu Niemand reden, aber —“ ſetzte fie hold ver: 
ſchämt hinzu: „Du kömmſt doch gewiß wieder?“ { 
Dagobert legte betheuernd die Hand auf das Herz und ſchied. 


BE 


Dagobert lächelte ein wenig, dann ſagte er: „Ich bin gut 
und ein Chriſt, und komme aus einem Schloſſe, das tauſend 


Mal ſchöner iſt, als dies hier, wo viele gute und ſchöne Men⸗ 


ſchen wohnen. Ich beſitze ſchöne Schlöſſer, Felder, Gärten, 
und viele Menſchen gehorchen und dienen mir. Mein Name 
iſt Dagobert; jetzt muß ich von Dir ſcheiden, doch ich werde 
wieder kommen, ſprich gegen keine Seele von mir, und ſage 
ole Du holdes Weſen, wie Dich meine Sehnſucht nennen 
ſo 14 2 


— 


„Mein Name iſt Roſe!“ antwortete das Mädchen, „ich 


Roſe ſah ihm nach mit lebhaften, ihr ſelbſt räthſelhaften 


Empfindungen; wie gern hätte ſie noch den jungen Mann 
geſehen, der ihr viel ſchöner erſchien als Konradin, wie gern 


ihm zugehört; und hatte er gi ausgeſprochen, was fie im 
Stillen gedacht hatte? Es gab mehr Menſchen, ſchöne 


Schlöſſer, Gärten und Er wollte wiederkommen. 

IJgn ſeligen Träumen verloren betrat Dagobertſein Gemach, 
kaum bemerkte er, daß Albano erwacht ſei, kaum hörte er auf 
ſeine Rede. Seine Sinne und Gedanken waren nur mit der 
holdſeligen Roſe beſchäftigt; fo wie dieſer Engel hatte noch kein 


Weib ſeine Seele erfüllt. Die Vergangenheit verſchwand 


aus feinem Geſtändniß bei der Erinnerung an Roſe, das 
ſchöne, wunderbare Geſchöpf. 


Er entſchuldigte fein Stillſchweigen gegen den Freund mit 


\ heftigem Kopfweh, und trieb dieſen an, das Schloß ſchnell zu 
verlaſſen, denn er wünſchte nicht, daß Albano Roſe's Gegen: 


wart ahnen möge. 
Der Jäger kam, feinen Gäſten guten Morgen zu wünſchen, 
und erbot ſich mit ihnen nach Buchenhain zu reiten, die Die⸗ 


nmerin brachte das Frühſtück und Dagobert drückte ihr, ohne 


a) 


N 


daß Konradin, der Jäger, es bemerkte, eine volle Börſe in 
die Hand, ſie bedeutſam anblickend. : 
Die Dienerin, welche außer ihrer wirklich tiefen und treuen 
Ergebenheit für Roſen auch viel Liebe zum Golde hatte, be⸗ 
Dankte ſich vielmals, und Dagoberten entging es nicht, daß 
er in ihrer Gunſt ſchon einen bedeutenden Fortſchritt gemacht 
hatte 5 


Im Schloßhofe fanden Albano und Dagobert ihre Diener 
und ihre Pferde geſattelt und aufgezäumt. Raſch ſchwangen 
fie ſich auf, und Dagoberten ſchien es, als ob aus dem einen 
Fenſterchen des großen Eckthurmes ein ſüßes Engelsantlitz 


chaue, deſſen dunkle Augen auf ihm ruheten. 


Albano ſprach wenig, wenn er Leute unter ſeinem Stande 
n feiner Geſellſchaft hatte, Dagobert hing feinen Träumen 


nach, und ſo führte Konradin die Unterhaltung faſt allein fort. 
Er ſprach viel von der anmuthig gelegenen Herrſchaft Buchen⸗ 


hain, von der reizenden heitern Baroneſſe und fand dadurch 


7 — 22 ͤ ̃ —————F—T— ̃ — . —— 
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Ich bin beſchitzt und frei“ erwiederte das Mädchen, 
„aber ſage mir, wo kommſt Du her, wie nennſt Du Dich und 


freundſchaft und ſchieden. Konradin wandte feinen R 


rufen ſoll!“ 


n „„ Brılaye) 


ihm waren in dieſem Augenblicke alle Gräfinnen und Be 
neſſen der ganzen Welt gleichgültig. 8 

Nach zwei Stunden langem Ritt hielt Konradin ſeineng 
pen an. „Mein Weg geht links,“ ſprach er, „und hier, 
Herren, rechts, wo der Kirchthurm ſichtbar iſt, ſehe 
Buchenhain.“ Die Freunde ſagten ihm Dank für ſeine 


als ihm die Fremden im Rücken waren, ſeufzte und tier: 
„Gott Lob, keiner dieſer Weltmenſchen hat meine Roſe, men 
unſchuldiges Kind, geſehen, und Keiner dieſer Herren 
jemals erblicken!“ ar 
Und Roſe? die holde Roſe, ſie dachte jetzt an Dagobe 
wiederholte ſich im Geiſte unzählige Male die Worte, melde, 
er fo tief bewegt und innig geſprochen hatte: „Doch ich werd 
wiederkommen, ſprich gegen keine Seele von mir und ſagemg 
Deinen Namen, damit ich weiß, wie meine Sehnfucht Did 
5 Fortſetzung folgt) 


*. 


Mittheilungen zur Beförderung des Flachsbauel 
von M. Trautwein, 
Dirigenten der Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Hirſcht 


daß die hieſige Flachsbereitungs⸗Anſtalt von dem mit 
Flachs gekauften Leinſaamen den beſten keimfähigſten Sgameh 
ausgewählt und nur dieſen als Säe⸗Lein, auch in Heinen 
Quantitäten, zum Verkauf ſtellt. — * 
Ebenſo ift noch eine kleine Parthie direkt bezogener Raga 
Tonnen⸗Lein, — welcher der Anſtalt im vorigen Jahre ng 
geblieben, auf gutes Lager genommen wurde, — zurduefant) 
ſehr zu empfehlen. u 
Trotzdem, daß die vorjährige Flachs⸗Erndte du 
Witterung keineswegs begünſtigt wurde, find dennol 
ftalt zum Theil gute und lange Roh⸗Flächſe, zum Pr 
16 bis 18 Rihlr. pr. Schock 1200 6%, abgeliefert wor 
wobei der Produzent gute Rechnung fand. So z. B. 
der Rittergutsbeſitzer Herr Kriſchke auf Groß⸗ Woitd 
Haynau von 12 Tonnen Ruff. Lein⸗Ausſaat? | 
23 Schock 39%, Gebund Roh⸗Flachs, ohne Saane 
à Sch. 17 Rtlr., im Werthe von Rtl. 402 7 Sgr 
den gewonnenen Saamen und die Rn 
Deputate an Geſinde rechnet ee 
320 — = 


dieſer Herr wenigſtens auf. 

giebt in Summa Rtl. 722 7 Sgr. 9, 
oder. 1 Tonne Ausfaat circa 60 Rtlr. Brutto Ertrag. 
Aehnliche Erträge find auch in hieſiger Gegend er 

worden. — 5 ee =: 
Es mögen daher Diejenigen, welche im vorigen Jah! 
gleiche Reſultate, ja ſogar Verluſt fanden, ſich durch eine? 

Erndte noch immer nicht von dem Flachsbau abwenden, 
la dagegen ein gutes Flachsjahr Verluſte reich 
a — 8 — — 


8 


eil 


ges im Allgemeinen, wie speziell in unſerem Gebirge die 
date Aufmerkſamkeit, und es muß anerkennend erwähnt 


derung des Flachs⸗ und Hanfbaues in Preu⸗ 
zu Berlin der hieſtgen Flachsbereitungs⸗Anſtalt einen 
ſſpkechen den Geldbetrag zur Dispoſttion geſtellt hat, der 
ie Prämitrung der Leiſtungen kleiner Flachsproduzenten im 

kicks der Handelskammer Hirſchberg⸗Schönau verwendet 
werden falle 
Es dürften hiernach — unter Vorbehalt noch näherer Ber: 
öffentlichung — 80 abs 
5 2 Prämien à 1 Friedrichsd'or, 

f 4 decgl. à 1 Dukaten, 

! 2 desgl. à ½ Friedrichsd'or, 
hach nachſter Erndte zur Vertheilung an diejenigen Flachs⸗ 
Modizenten kommen, welche wenigſtens ! Schock beſten Rob: 
Flachſes, auf das ſorgſamſte getrocknet und behandelt, an die 
Aluſtalt abliefern. — a 
Indem ich hierbei Veranlaſſung nehme auf die im Jahre 
Ig e in Nr. 59 dieſes Blattes und im Jahre 1853 in Nr. 13 
mh w. gemachten Mittheilungen, in Betreff Ackerwahl, 
Klkerbeſtellung, Saat, Jäten des Leins ae, hinzuweiſen; 
hleimerke ich noch wie Raufen und Trocknen v. des Roh⸗Flach⸗ 
l ſorgſam geſchehen muß, um für die Anſtalt geeigneten, 

alhvollen Roh⸗Flachs abzuliefern, und Ausſicht auf obige 

Prämien zu erhalten. — - 
Schließlich glaube ich noch für Diejenigen, welche durch 
Verkauf des Flachſes im rohen Zuſtande, den armen Spin⸗ 
gern das nöthige Spinn⸗ Material zu entziehen fürchten, er⸗ 

ihnen zu müſſen, daß die Herren Actionaire der Flachsbe⸗ 
deulkungs⸗ Anſtalt auf Wunsch des fürſorglichen Königlichen 
bandraths Herrn v. Gräveniz bereitwilligſt 100 Ctr. Flachs, 
und 2 Pfund Packeten aufgebunden, im Werthe von 
tea LLORET. an die in mehreren Gemeinden des Kreiſes 
lichteten Flachs⸗Depots zum Einzel: Berfaufzur Dispoſttion 
lten, ohne die Koſten der Abwiegung in Anrechnung und 
die damals niedrigeren Flachspreiſe bei den ſteigenden Preiſen 


? 


N Berückſichtigung zu bringen, und außerdem in der Anſtalt 
Felbſt bis zu einem Pfunde Flachs und Werg verkauft worden. 
N Auf dieſe letztere Art ſind 
im Monat November v. J. für Rilr. 206, 
VwqDiezember : 204, 
5 Januar d. J. 26, 
Februar 403, 
März „„ „ , 
* April 8 2 2 E 200, 


2 i Monate in Summa Ntlr. 1600, Flachs und Werg, 
außer obigen 100 Ctr., im Werthe von eirca 1800 Rilr.— 
an die Handſpinner unſeres Gebirges verkauft worden, und 
war Flachs mit ...... .. 2½ Sgr. bis 7% Sgr. pr. Pfund, 
* Werg mit, 3 zu BA Nenn "a 
Um die Güte des von der Anſtalt bearbeiteten Flachſes zu 
bien, ließ Herr Landrath v. Grävenſtz in den Spinnſchulen 
dalle die genaueſten Spinn⸗Verſuche anſtellen, welche den 
5 Beweis lieferten: daß der ſorgſame, geübte Spinner bei Ver⸗ 
arbehung deb von der hieſigen ah he gelieferten beſſeren 


x 


age zu Nr. 35 des Boten aus dem Rieſengebirge 18 


den, daß der Vorſtand der Geſellſchaft zur Be⸗ 


9 


Be 


u © — — 

Hirſchberg, den 29. April 1854. 
Geſtern früh um 9 Uhr fand im Actus⸗Saale des evangel. 
Kantor⸗Hauſes die feierliche Einführung des Hern Profe 
Dr, Dietrich in fen Amt als Director des hieſigen evan⸗ 
geliſchen Gymnafiums unter zahlreicher Betheiligung von Anz 
weſenden auf das Feierlichſte ſtatt. Nachdem ein Geſang 
die Feier eröffnet hatte, hielt der Herr Konſiſtorial⸗ und 
Schulrath Menzel aus Breslau die Einführungsrede und 
vollzog die Inſtallation. Hierauf ſprach Herr Prorector 
Ender als zeitheriger Directöriats⸗ Verwalter des Gymna⸗ 
filums umd legte als folder fein Amt in die Hände des neuen 
Herrn Directors. Ein Primaner ſprach hierauf Worte des 
Dankes an den Herrn Prorector Ender und die Zuſicherungg 
der Ergebenheit und entgegenkommender Liebe gegen den 
neuen Herrn Director aus. Herr Profeſſor Dr. Dietrſch 
ergriff demnach das Wort; er legte in kräftigen Worten 
dar, welches Gute eine richtige Gymnaſtal⸗Bildung ſtifte, 
wie ihr Wirken betrachtet werden müſſe und wie ſein Wirten 

den gemachten Darlegungen hoffentlich entſprechen würde. 
Hierauf hielt der Königl. Superintendent P. Roth eine 
Schluß ⸗Anſprache mit einem Gebet. Ein Schlußgeſang 


endete die beinahe drei Stunden dauernde Feier. 


Arnsdorf, den 23. April 1854. Nachdem wir am Som 
tage Seragefimä der am 16. Februar 1654 geſchehenen Weg⸗ 
nahme unſerer hieſigen Pfarrkirche im Gotkesdienſte vor den 
Herrn, zur Stärkung und Befeſtigung unfere‘ theuern apoſtoliſch⸗ 
evangeliſchen Glaubens und Bekenntniſſes gedacht hatten, konn⸗ 
ten wir heute einen Tag froher Erinnerung feſtlich begehen. 
Es find nämlich heute gerade hundert Jahre, daß der Grund⸗ 


fein zu unſerm ſchdnen Gotteshauſe gelegt wurde. — 


Das am 10. Auguſt, Dom, X. p. Frinit. 1742 eingeweihte 
Gotteshaus hatten die Väter in ihrem Hunger nach der ihnen 
ſo lange voreuſhaltenen eignen Predigt des Evangeliums fo 
eilig gebaut, daß ſchon im Jahre 1753 ernſtlich an den Bar 
einet neuen Kirche gedacht werden mußte. Um aber während 
des Neubau's der Predigt und des Sacramentes nicht entbehren 
zu müſſen, war das vom Schwamme ſehr ee hölzerne 
Gotteshaus am 3. April 1754 durch die Beranftaltung e Sine 
mermeiſter Balthaſar Maurus auf Walzen 92 Ellen 1 3 
das herrſchaftliche Brachfeld gegen die Loſinitz gerte werden, 


gegraben, und der Grundſtein, wie bereits geſagt, am Tage 
George feierlich gelegt. — 
> Es hatte nur der Anregung von Seiten des Paſtors bedurft, 
um die Gemeinde zu zahlreicher Theilnahme an der heutigen 
Gedächtnißfeier zu bewegen. Die Gemeinde liebt ihr Gottes⸗ 
haus, das ihre Väter nach einer Zeit des Druckes und der Ent⸗ 
j behrung mit Freuden unter namhaften Opfern gebaut haben, 
And das ſie ohne fremde Unterſtützung aus eignen Mitteln ers 
halt, und darum find ſeine Gedenk- und Feſttage, Gott ſei Dank, 
Feſt⸗ und Freudentage der Gemeinde, wo der beſte Schmuck und 
die fröhlichſten Geſichter geſehen werden. Dreizehn Jungfrauen 
aus Arnsdorf und ſechs aus Strinſeiffen bethätigten ihren kirch⸗ 
lichen Sinn und ihre Liebe zum Gotteshauſe in anerkennens⸗ 
werther Weiſe durch Ausſchmückung der Kirche; vor das Kirch⸗ 
hofthor hatlen fie große Bäume geſetzt, und der Platz, wo der 
Grundſtein liegt, war von ihnen geſchmackvell yezie't worden. 
In feſtlichem Zuge, unter Glockengeläut, nahte die Schuljugend 
mit dem Geiſtlichen, den Lehrern und den Choraliſten, dem Herrn 
das claſſiſche „Sei Lob und Ehr! dem höchſten Gut zc.“ fingend 
And ſpielend; und der Herr droben im Himmel bielt noch bis 
8 zu Endigung des Feſtgottesdienſtes in den ſich zuſammenziehen⸗ 
den Wolken ſeine lang erſehnten Ströme der Liebe zurück, daß 
2 wir einen köſtlichen Morgen hatten. — Nachdem der Ortspfarrer 
dan dem Grundſtein ein Wort der Eeinnerung, des Dankes und 
der Mahnung geſprochen, zog Alt und Jung ins Gotteshaus, 
um zu loben und zu geloben, und Predigt und Feſtbericht aus 
der alten Chronik zu hören, um dann, nach dem wogenden 
„Nun danket Alle Gott zc“ wieder heimzufehren, Gott gebe es! 
mit erneuerter Liebe zu den ſchönen Gottesdienſten, mit dem 
Vorſatz, den Glauben der Väter, allen Verſuchungen gegenüber, 
nicht zu verleugnen, und trog „groß Macht und viet Liſt“ zu 
halten an dem theuern Evangelio und mit der Zuverficht: „Das 
Reich Gottes muß uns bleiben!“ — 1 Cor. 3, 11. . 


Kirchliche Feier eines 50 jährigen Ehejubiläums. 
Am heutigen Sonntage, den 23. April, feierten der evange⸗ 
liſche Cantor und Schullehrer zu Schosdorf bei Greiffen⸗ 
berg, Herr Chr. Ehrenfr. Hindemith, und ſeine Gattin, 
Es Jul. Chriſtiane geb. Rücker aus Mühlſeiffen, durch Gottes 
Gnade ihre goldene Hochzeit. Schon am frühen Morgen Dez 
grüßten die Chorſchuͤler und Chorgehilfen unter Leitung der 
Hilfslehrer dos Jubelpaar vor der Amtswohnung des Jubilars 
niit: feierlichen Geſange, worauf ſich beide Ehegatten zur Kirche 
e um dem Gottesdienſte beizuwohnen. Nach Beendigung 


deſſelben trat der Ortsgeiſtliche an das Jubelpaar heran, bes 
glückwünſchte es mit wenig Worten, und geleitete es unter dem 
„Schall der Poſaunen zu den vor dem Altar bereit gehaltenen 
Vekkänzten Stühlen, worauf die zahlreich verſammelte, theilneh⸗ 
mende Gemeinde im Verein mit den Jubelgreiſen das Lied an⸗ 
Rimmtes O, daß ich tauſend Zungen hatte. Ihm folgte die 
Aflarrede des Ortsgeiſtlichen über Pr. 64, 20. und unmittelbar 
darauf die Motette: Jehovah, deinem Namen ſei Ehre, mit 
muſifaliſcher Begleitung. Sodann überreichte der Paſtor dem 
Jubelpagre das demſelben von Ihrer Majeſtät der Königin über⸗ 
ſendete Gnaden⸗Andenken, beſtehend in einer Prachtbibel mit 
Allerhschſt Eigenhändiger Widmung und mit den Bildniſſen bei⸗ 
der Maſeſtäten geziert, und ſegnete es auf's Neue ein. Nach 
Der firchlichen Einfegnung wurde der Vers: Herr, ſegne meinen 
4 Tritt, vierſtimmig und ohne Orgelſpiel geſungen, und hierauf 


N 


die Feierlichkeit mit dem Geſange: Lob, Ehr' und Preis fei, 


Gott, keſchloſſen. N Be 
Idſt eine folhe feier an und für ſich ſchon einefeltene Gnade, 
die nur wenig Menſchen zu Theil wird, fo war ſie namentlich 


\ 
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Au der Stelle, wo es geſtanden, wurde nun der Grund des neuen 


Sobdderg, im April 1854. 


1 


für den Jubilar um ſo mehr Beranlaffung, ihn mit we 
ger Rührung und freudigem Danke gegen Gott zu erfüllen, a 
er zum dritten Male vor demſelben Altar ſtand um e 
50 jähriges Jubiläum zu begehen und den Segen der Kirche 
zu empfangen. Am 3. Januar 1841 feierte er nämlich fel 
50 jähriges Lehrerjubiläum, am 5. Januar 1831 vas 50 fähige 
Amtsjubiläum als Lehrer und Cantor von Schosdorf und heut 
als 81jähriger und zugleich älteſter Greis in der Gemeinde, kel 
zwar ſchwacher Kraft, aber ſonſt noch guter Geſundheit und Heil 
weiſe noch im activen Dienſt, feine goldene Hochzeit. Das if 
wahrlich Gnade von Gott, und ein ſolcher Jubilar hat woll 
Urſache zu bekennen: „ich bin vor Vielen wie ein Wunder; alle 
Menſchen, die es fehen, werden fagen: das hat Gott gelhah, 
und merken, daß es fein Werk ſei!“ 5 


Eee 
218 Ein Abſchiedswort, 

als Nachruf, 

meinem, am zweiten Oſterfeiertage abgereiſ'ten, 

nach Auſtralien ausgewanderten geliebten Bruder 

Wilhelm Bräner 


gewidmet. 


Waren zwei Brüder in Bangen und Sehnen 
Gingen ſelbander, das Auge in Thränen, 
Hin an dem anderen Dftertag.- 
Wollte der Eine in's Ausland ſcheiden, 
Sollte der Andre den Bruder meiden, 
Ach, fuͤr immer. Ein ſchrecklicher Schlag! 


Wanderſt nun aus mit Deinen drei Kindern: 
Sage, wer ſoll die Schmerzen vermindern 
Mir, dem Bruder, der ganz Dich verlor? 
Biſt mir fuͤr's zeitliche Leben entriſſen, 5 
Schwer es mir wird, den Bruder zu miſſen, 
Kommſt, wie ein Abgeſchied'ner, mir vor, 


Und in Großtinz, wo hoch Du geachtet; 
Jeder, dem gern Lu dienteſt, getrachtet, 
Dich da zu behalten für alle Zeit, 
Man hegt, wie ich, ein herzliches Flehen, 
Es möge ſtets Dir wohl ergehen, = 

Das ſchoͤnſte Loos, es ſei Dirzbereit. 


Nun ja, Du findeſt dort theure Verwandte, 
Findeſt in ihnen alte Bekannte, 

Biſt nicht vereinſamt in fremder Welt. 
Möge der Himmel genaͤdig es ſchicken, 2 
Daß es Dir und den Kindern mag glüken 

— Daß Euch das Loos auf das Lies lichſte fällt. 


Wolle der Himmel Euch gnaͤdig bewahren, 
Daß Ihr auß allen Meeresgefahren 5 
Glücklich das Ziel Eurer Reife erreicht. BR 
Dann ift mir um Dich, Du, Bruder, nicht bangt, 
Daß dort Dein Streben, wonach ich verlange, 
a Dem freundlichen Looſe der Unſ'rigen gleſcht, 


Es ſchwebt mir da vor die Emausreiſe. 
Wenn dort Ihr gelandet, in ahnlicher Weſſe 
Sind Dein und der Unf’rigen Herzen entbrannt, 

Die Herzen der Lieden, die vor Dir gegangen. 
Doch, Bruder, od fern auch, wird immer umfangen 
Ans Beide ein herzlich,, ein brüderlich“ Band. 


Karl Bräuer, 


x 5 f * 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


ib. Entbindungs⸗ Anzeige 
Die heute Abend erſolgte glückliche und ſchnelle Entbindung 
Feiner Ehefrau von einem gefunden Mädchen zeige ich Freun⸗ 
in und Verwandten hiermit an. 

Karl Seidlich, Groß: und Freibauergutsbeſitzer. 
Relbnit, den 23. pril 1854. f a 
0 Todesfall: Anzeigen. X 

177. Am 29. v. M., Abends 9 Uhr, verſchied ſanft zum beſſe⸗ 

en Jenſeits meine geliebte Frau, unſere Tochter und Schweſter, 
Mathilde Sach, geb. Wolf, 
in dem blühenden Alter von 33 Jahren und 9 Monaten am 
Nervenſchlag. Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige Verwandten 
und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme: 
Nudolph Sach, Goldarbeiter, nebſt Familie Wolf. 
Hirſchberg, den 1. Mai 1854. 
11. Den am 20. d. M. erfolgten Tod meines theuern un⸗ 
ltgeßlichen Gatten, des Bürger und Gürtlermeiſters Moritz 
Körner, zeige ich entfernten Verwandten und Freunden des 
erſterbenen mit tiefbetrübtem Herzen an, und bitte zugleich, 
is Vertrauen und Wohlwollen, welches fie demſelben zollten, 
duch auf mich übergehen zu laſſen. 

Schönau, den 27. April 1854. h 
Die liefbetrübte Witwe Louiſe Körner, geb. Adolph. 


ä — = 
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Literariſche s. 


5 Wei Hoffmann und Campe in Ham⸗ 
burg iſt erſchienen und bei Ernſt Neſener 
in Hirſchberg zu haben: 3 
See⸗Karte der Oſt⸗See. 
Mit dem bottniſchen und finniſchen Meerbuſen 


und den begrenzenden Ländern. 
Mubſt einem Plane von Kronſtadt und St. Petersburg. 
75 Preis 8 Sgr. 2151. 


0 


8 A 


29. Ehriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 7 Mai, Vormittags 9 %½ Uhr 
5 Der Vorſt aud. 


— 


Abg. d. 3. F. 9. V. 4. Rec. u, P. AL 


Sitzung der Stadtverordneten 

Mittwoch den 3. d. Mr., Nachmittags um D Uhr. 
Zaum Vortrage liegen vor: = 

Die Verpachtung des Ziegeleſ Grundſtückes. — Vorlagen 
achen des ſtädt. Beamten Penſions⸗Fonds. Antrag 

Genehmigung einiger überetatlſcher Bauten im Schieß⸗ 

Mals, — AUbgangs⸗Kachweſſungen des abgeſchatzten und zu, 


n * rr TE REDEN TEE 


ſenden, 


verſteuernden Einkommens. — Ein Antrag, betreffend die 
Kommunalvefteuerung. — Schulgeldreſt⸗Liſten pro Monat 
Okt. 53. — Zwei Schreiben der Koͤnigl. Direktion der Ren⸗ 
tenbank für Schleſien in der Grunauer Ablöͤſungs Sache. — 
Ein Geſuch um Gehaltszulage. — Entwurf eines Regle⸗ 
ments über die Bewilligung von Prämien für Legung von 
Granit⸗Trottoirs. — Antrag auf Ankauf eines Grundſtückes 
zu einer Dienſtwohnung event. die Bewilligung eines Dar⸗ 
lehns zu dieſem Zwecke. — Eine Verpachtungsſache. 
Hirſchberg, den 1. Mai 1854. SGar rer. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 
2141. Not h wendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das der Kretſchmer Friedericke Lange, ged. Liebig, jetzt 
deren Erben gehörige Ackerſtück No. 409 zu Seiffershau, ab⸗ 
geſchätzt auf 577 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am IE Auguſt 1854, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. ER 
961. Nothwendiger Verkauf. ER 

Die Freihäuslerſtelle No. 41 zu Nimmerfath, dem Karl 

Heinrich Wilhelm Kleiner gehörig, abgefhagı auf 


789 thle. 40 ſgr., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und 


Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 16. Juni 1854, Vormittags Il uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſu haſtirt werden. 255 


2113. Freiwillige Auktion. Se 4 
Montag den 8. Mai wird im Haufe No. 101 zu Neukirch 
ein vollſtaͤndiges Böttcher Handwerkzeug nebſt Nutze und 
Brennholz, circa 10 Schock weiße Reifen, ein gagz guter 
Schleifſtein und eine Mangel gegen gleich kaare Zahlung 
verſteigert. Anfarg 9 Uyr Vormittags. - ER 

Puſch, Boͤttcher⸗Meſſter. 


2135. Die in einer Anzahl Exemplaria d. Boten 

No. 34 auf den 4. Mai c. angezeigte Auction in 

dem Hauſe No. 117 zu Greiffenberg fällt aus. 
5 Wiedner. 


2065. A n cd u n 3 

Einige 60 Centner Eifen, 10 Ceßedern, 2 Druck: Federn, 
Eiſenwaaren, Ketten, Werkzeuge verfiktedener Ark. woruntex 
eine gute Hobelvank, Hobel Schraubzwingen, Räder, große 
Fenſterladen, eine Mangel, Hausgeräthe und verfchiehene 
andere Brgenftände werden den 5. und 6. Mai in No. 382 
in Schmiedeberg gegen ſofortige Baarzahlung in preußiſchem 
Courant verfteigert, . 
2150. Bakhtaefuch ee 
Eine Mühle, wo möglich Brettmühle dabei, wird von 
einem kautionsfähigen Müller zu pachten ch de 
Sopanni zu beziehen gewünſcht. Gefällige Offerten wille 
man portofreß au Herrn E. Rudolph in Landeehut 


— 
u 


7 


een 


A TER a Zu ver kan fen oder zu verpachten. Sa 

-1990. Die von mir käuflich übernommene bolländiſche Windmühle und Bäckerei in Polkwitz Feabfichtige ich ſof 

entweder zu verkaufen oder an kautionsfähige Müller zu verpachten, und ſind die in beiden Fallen ſehr aunehmbg 
Bedingungen jederzeit bei mir guf portofreie Anfragen zu erfahren. 7 

8 Das Gebäude nebſt darauf befindlicher Mühle iſt mafſiv und vor Kurzem neu erbaut, und enthält 7 ſchön 

Wohnzimmer mit Bäckerei. Die Mühle treibt 2 Mahlgaͤnge und einen Spitzgang mit franzöſiſchen Steinen, un 

verarbeitet bei mittelmäfigem Windſtande 60 — 70 Scheffel Getraide täglich. — Ferner gehören zu dem Grundſtich 

7 Morgen gutes Ackerland, welches um die Mühle herum granzt. > es Br 

Für Käufer iſt es beſonders vortheilhaft, da nur geringe Anzohlung verlangt wird und nur 3 Scheffel Ihe 

Abgaben hat. Jantke, Gutsdeſitzer io Kniegnitz bei Lüben, s 


2070. Verpachtung. 2171, f 
Das zur Gutsherrſchaft Matzdorf bei Spiller gehörende H E iraths 2 E ſuch. 9 
Vorwerk Charlottenthal ſoll wiederum von Michaelt Ein geſundes Mädchen: von 25 Jahren, Feſitzerin ein 
€. ab im Ganzen aus freier Hand verpachtet werden. Das ſchuldenfreien Freivauerguts (über 4400 Thlr. werth,) ohm, 
ſelbe beſitzt 148 Scheffel 9 Metzen dresl. Maaß pftuggän⸗ weit Fürſchberg, ſucht auf dieſem Wege einen Mann, dig 
gigen Boden, 13 Scheffel 11 Metzen Wieſen und 3 Scheffel die Landwirthft haler din: 
5 Metzen Hutung. Auch können, wenn es gewürſcht wird, zahlen kann. Näheres ſagt der Commiſſionair G. Mey, 
einige Morgen Niederwald in die Pacht gegeben werden. 5 a 555 . . f 
Die näheren Bedingungen ſind von jetzt ab tei dem Wirth: 17 finden Unter e ke 
ſchafts⸗Amt zu Magdor erfahren. en, fin Berne 1 
8 ſchoft t 3 bdorf zu erfahren — del c. 5 N 590 1 U EB mee 
8 ö BEREE Näheres auf mündl, oder fr. riftl. Anfragen durch den 
a Dantfagung. Kaufm. Jul. Behfpnitt in Liege 
2153. Am 23. April e. a. feierte ich durch Zottes Gnade = — — 
mein drittes Judelfeſt, die goldene Hochzeit, wobei ich und 1981. Ich werde vom 28. d. Mts. en jeden Freit 
meine Ehegenoſſin mit einer Prachtbibel, als hochherziges Vormittags in Friedeberg im Gaßthofe zum goldene 
Gnadengeſchenk unſerer allverehrten Landesmutter, freudig und Nachmittags in Greiffenberg im Gaſthoſe zur 
und begfückend uͤberraſcht wurden, wofür wir Gott bitten Aller- Rechtsangelegenheiten, namentlich zur Aufnahme von 
höoͤchſtdieſelbe in feinen ferneren gnädigen Schutz zu nehmen. trͤgen und anderen Akten der freiwilligen Gerichtätark 
Zum herzlichen und innigſten Dank, den wir hierdurch aus⸗ zu ſprechen ſein. Loͤwenderg, den 20. April 184. 
ſprechen wollen, fühlen wir uns verpflichtet: durch die wohl⸗ Sof, Nachtsanwalt und Not 
wollende erfreuliche Gegenwart und Unterhaltung Sr. Foch⸗ ; : — 
würden des Königl. Erperintendenten Herrn Paſtor prim. 2155. Duich das hier am 3 d. M. ſtattgehabte⸗ 


ME 


* 


8 Börner in Wieſa; durch die Gute Sr. Hochehrwürden Herrn Brandungluͤck find mir an Strokvorräthen mehr pfrbtopn 
Paſtor Neugebauer und Frau Gemahlin für Geſchenk worden, als ſch bei der waterländifchen Feuer perſicher 
Und freundliche Forderung dieſer Jubelfejer, und vorzügliche Geſellſchaft in Elberfeld verſichert hatte. h 
Bemühung zu Erhaltung des uns fo theuren Koͤnigl. Ee- miitelung des Agenten Herrn Julius Steudner in 
ſchenkes und bei der Nerergabe und Feier durch aus der Fülle fenberg find mir von der betreffenden Geſellſchaft fü 
feines Herzen kommende und zum Herzen dringende Anſprache; Mehrverluſt Diefir Borsäthe 50 Rthlr. bewilligt und br 
durch Geſchenke und Beweis der Liebe und Freundſchaft for worden, Dieſes veranlaßt mich die Fumanität der Geſt 
wohl der Frau Paſtor e e eumenn Schaͤ⸗ ſchaft iffentlih zur Kenntniß zu bringen. . 725 
i ifenb 18 5 Mel 26 ; N . nn. 
885 fee dae a Sm e Landen den 26. April 18514. N eu ma 
für fo allgemein freudige Tbeilnahme in der Gemeine; fo 2165. 3 Pe 
2 Stellvertreter Herrn Adi. Scholz für Ge u Be ander 
ſcherk und Leitung der Feirrlichkeit, meinen andern beiden meine Kreatur ſich lau die Ehre meines Bohpes ae 
Perren Adjuvonten, Herrn Arjuo. Mesigund.geren Kühn, eine ichtswürdſge urd ebento nen ei 
für herzliche Sheilnahme und Bemuͤhung. Den Chorgebilfen 2 Nen ABEL: iefe mastöfeh 
5 : . : ; 9 dung zu befhmugen. Voll Entrüſtung uber dieſe maßloe“ 
fur Morgenfeier und Bemuͤhung in der Kirche. Des guͤtige Inka 15 Meike 
? ö Schlechtigkeit warne ich hierdurch Jedermann vor Weil 
und gnäbige nz fsane Be Dal und laſſe Alle ein ges verbreitung dieſes ſchändlichen K eruͤchtes und verſpreche N 
80 5 A 553.20 15 Mi 1854 3 gleich demjenigen, welcher mir den Erfinder deſſelben fo a 
ern 1954 > . zeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, elne ® 
£ Kantor Hindemith und Fran. Tobmung von 10 Shalern. Br 
: 5 N sh : 3 9 110 Woarmöbrunn, den 1 1834. 0 5 8 händler g 
8 Anzeigen verm ten Inha 8 Johannes Biſchoff, Schuhm. und Le ee 
2138. m p f A n ze i 9 e 2150 FFC EEE © 
ET 2 50 A b bit t e. wer 
1 % 0 5 
. ; er Dia dem Gerihtömann Ehrenfried Scholz zu Flingtei 
%%% 
Freitag, Nachmittag von 2 bis 4 Uhr, fortſetzen. N aaa en e nehme ich zurßck, un 
Hirſchberg den 1. Mai 1884. 3 Flinsberg den 29, April 1851, a Bien 
ER Dr. Sſcherner. Häusler Gottlieb Kluge, Mr, dk 


eus wanderer ⸗ 


At 


Beförderung 


aud Valentin Lorenz Meyer, Shark 
2, Steinhöft, Hamburg, . 
nach 


4 er. Vork, New⸗Orleaus (Texas), Quebeck ꝛc., Voldiwie, 


Californien, Auſtralien ze. 
von Hamburg direct 1 bis 2 Mal monatlich, 
via Liverpool indirect 3 bis 4 Mal wöchentlich. 


f Diefe für den ganzen königlich preußiſchen Staat obrigkeitlich comceffionirte Aueuanbeter-Erpediabg bietet 
in mancher Hinſicht beſondere Vortheile für den Auswanderer dar; darüber, wie über Preiſe ic. ertheilt jeder Zelt 


nähere Auskunft: 


1000. 


. M uz e i 
Montag den 8. Mai werde ich dt eieſes Jahr wieder 
meine BaterUnftalt eröffnen. Eine weitere "Erwähnung 
dürfte ich wohl nicht erft beibringen. Was fir ſegensreſche 
5 Früchte dieſes fiber 30 Jahre deſtehende reine einfache Bad 
m Fauſenden getragen, wird wohl bereits bekannt fein; 
darum bitte ich auch dieſes Jahr wieder um recht zahlreichen 
Dieſuch und mir das edle Zutrauen zu ſchenken und ver⸗ 
ſpreche meinen geehrten Goͤnnern zu jeder Zeit die puͤnkt⸗ 
1 und . Bedienung. 
Chr. Kühn geb. Scheps, Badebeſitzeriv. 
FRE Bertanfs: Anzeigen. 
ö 105. Fin Freibauergut mit 69 Scffl. Bresl. Maaß 
Klundflache wird mit 600 Rthlr. Anzahlung billigſt verkauft 
durch den früheren Gutspächter C. Hübner zu Löwenberg. 


1909. Wegen oͤfterer Krüntlichteit bin ich Willens, meine 
a anitz, Ende der „Goldverger Vorſtadt, dicht an der Chauſſee 
elegene Windmühlen ⸗Wirthſchaft, beftehend aus 

amt foft neuen Windmühlen, Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
Hebzuden und 5 bis 6 Morgen gutem Ackerlande, ſammtliche 

Gebäude ſind in ganz gutem Bauzuſtande, aus freier Hond 
zu verkaufen. 5 Weidner, Müller Meifter, 


Ah. Verkaufs Anzeige. 

Die ee elle Markt Ro. 25 zu Haaſel, im beſten Baus 
lande ſteht mit Bubetdr ſofort zum Verkauf. Käufer koͤn⸗ 
5 ſich kei mir oder auch bei dem Freigutsbeſitzer Gans ler 
in Pombſen melden, wo fie die räheren Verkaufsdedin⸗ 

gungen erfahren werden. e Wille. 

Hagſel im Monat April 1954. 


6 — — — 
al, Entesunterfchriebener ift feſt entfchloffen, feine Drau: 
und Brennerei, welche ſich im teften Bauzuſtande befiadet, 
1 Acker, Wieſe und Gemüſegarten ſofort zu verkaufen. 
l bei Haynau, den 20. April 1834. 
Schulz, Brauer. 


W. 8 Haus Verkauf. 
0 Men auf doe Badergaſſe gelegenes Haus Nr. 190 dea“ 
‚fie ich ſofort aus freier Band zu verkaufen; daſſelbe ift 
8 au em Wee „Bloch beim ln ii 

och mann iemermeiſter. 
Bat, den 21. April 1051. | 


P} 


Städte 


Ernit Kreutz, 


konzeſſtonirter Agent in Buuzlau, Nicolaigaſſe Nr. 47 


2003. Veränderungshalber ift ein Gaſthof, an einer ſehr 
belebten Straße im Gebirge, nahe bei 2 Kirchen gelegen, 
mit circa 12 Scheffel Acker und Wieſe baldigſt zu verkaufen. 

Wo? iſt auf portofreie Anfragen zu erfahren in der A 
pedition des Boten. 


Ein zwei Stock hohes ganz maſ⸗ 


mit einem gut ein A e 
ſives Haus und Ladino efchäft, (das einzige 


in einer lebhaften eee iſt far 3000 Thlr. zu vers 


kaufen. Commiſſionair S. Meyer. 


1725. Das Muͤhlengrundſtuͤck No. 109 zu Pomt ſen, Kreis 
Jauer, beftchend aus einem neuen maſſiven zweiſtöckigen 
Wohnhauſe nebft gewölbten Kuh⸗, Pferde: und Schweinſtall, 
einer Scheune, 4 Morgen Adırs und 3 Morgen Wartenland. 
Iſter Klaſſe und einer im beſten Bauzuſtande gut gelegenen 
Windmühle, iſt ſofert aus freier Hand unter ſoliden De: 
dingungen zu verkaufen. 

Das Nähere iſt dei dem Unterzeſchneten in Jauer zu 


erfragen. Tafchenderger z jun., Zimmermeiſter. 8 
1978. Verkaufs Anzeig 1 


Ein Wirthshaus mit vielem Berkehn, 1 n einem großen 
Kirchdorfe dicht an der Poſtſtraße und in der Mitte zweier 
elegen, iſt wegen Uebernahme eines anderen Ge⸗ 
ſchaͤfis forort zu verkaufen. Das Wirthshans iſt 2 Stoch 
boch, maffiv, und vor mehreren Jahren neu gebaut, enthält 
einen großen Tanzſaal, Brennerei mit laufendem Waffe, 
drei ſchoͤne Stuben mit Nebenſtuben, mehrere Kammern, Ge⸗ 
wölbe, Küche, Kuhſtall, beſondere Stallung zu Pferden, fowie 
einen Morgen Obſt⸗ und Graſegarten. Sebot 1 00 Rthle, 
bei wenig Anzahlung. Nachweis ertheilt auf frankirte ‚Briefe 

die Erpedition des Boten. ’ 


900 6. Ein in der Stadt Jauer am Ringe gelegenes Pau 8, 
welches fich zu jedem Geſchäfte, befonterd zum Hantlungs: 
Geſchaͤft gut qualificirt, iſt unter ſoliden Bedingungen aus 
freier Hand zu d ch Das Nähere bei 

Reichelt, Fleiſchermeiſter in Jauer, 


Mag. Eine neu erbaute Schmiede in einem belebten 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Naͤhere Auskunft er⸗ 
theilt auf Mae Anfragen 

J. ©. Seidel in LEN 


of > 


iS 

9 99 eines un nahe = N an = 17 ge⸗ 

egen, welches für einen Profeſſioniſten ſich eignet u 
verkaufen. Das Nähere Wan F 
Häusler und Gärtner Scholz in Cunnersdorf. 


2067. Veränderungshalber bin ich gefonnen meine Bock⸗ 
mühle, nebſt maſſivem Wohnhauſe und Scheune und 
20 Morgen Ucker und Garten, unter foliden Bedingungen 
75 boldigſt, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. 
RNaheres keim Eigenthumer Dorn, 
a Mühlenbeſitzer in Lederroſe, Kreis Striegau. 
Unterzeichneter offerirt eine Partie EB: und Saamen⸗ 
Kartoffeln, guter Qualität, zum baldigen Verkauf. 
Dom. Ober⸗Baumgarten, Kreis Bolkenhain, 
n den 25, April 1854 0 
2089. Bodelius, Amtmann. 
2060. Verkaufs⸗ Anzeige. 
Eine noch ganz gute engl. Drath⸗Malzdörre ſteht 
auf dem Dominium Nieder⸗Falkenhain zum Verkauf. 


1981. Zur gütigen Beachtung. 

Die von Herrn J. Oſchinsky in Breslau erfundene 
0 Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ Seife, deren Heilkraft bereits 

durch viele Atteſte beftätigt ift, empfing in Commiſſion und 

ertheilt unentgeldlich ſchriftliche Gebrauchs⸗Anwelſung 

Hirſchderg. A. Spehr, Gerichtsgaſſe. 
22176. Ein eichener fournirter Kleiderſchrank, mittler 

Größe, iſt zu verkaufen vor dem Burgthore in Nr. 8 


2132. 16 Stück eichne Pfoften, 3½ Sol ſtark, 1 bis 
2 Fuß breit, ſind zu verkaufen bei 8 4 
W. Werner in Schönau. 


Hüte, Muͤtzen, Sonnenſchirme 
C2151) und Knicker 


ſind in größter Auswahl angekommen. H. Bruck. 


In Folge des Todes des Gaſthofbeſitzers 
Herrn Wilhelm Bettermann zu Röchlitz iſt die 
bei ihm beſtandene Niederlage von Neuländer 
Diünger⸗Gyps eingegangen, ſolche dagegen von 
Herrn J. E. Günther in Goldberg 
für den Goldberger Kreis übernommen worden. 
Löwenberg, den 27. April 1854. 

TER Die Direktion 
der Kgl. Prinzl, Niederl. Neuländer Gypsgruben. 
5 . Th. Schöne. 
Hierauf bezugnehmend, werde ich von Neu⸗ 
länder Dünger⸗Gyps ſtets ausreichend Lager 


x 


halten, und bitte bei Bedarf ſich an mich zu. 


wenden. 5 N 
Goldberg, den 27. April 1854. 
J. E. Günther. 


2114. Nieder⸗Ning. 


— 322 


N * x 


SZ N 

x * 8 
Cuba ⸗Manilla⸗Gigarren, 
abgelagert und vorzuglich an Qualität, empfehlen 100 
Rtlr. I. 10 Sgr., das Duzend 5 Sgr. © 
5 Gebrüder Caſſe 
2 45. Kuͤrſchnerlaube Nr. 14. 


2166. Diesdener Chocoladen 
empfing Guſtav Ullmann, 
vis A vis dem Haſthof zu den drei 


Dr. HARTUNGSKk ka; 


A Chinarinden Gel, 
5 zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 
e rung des Haarwuchſes, N. 

La Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr. Foto) 


2 0 * Map 0 1 
ee [KAräufer b I, 
75 ER zur Wiedererweckung und Stär⸗ ae 
eln kung des Haarwuchſes, 1% 
= a Krauſe mit Gebr. Auw. 10 Sgr. 


das alleinige Depot für Mirschberg bei ( 
Wilh. George, in Beuthen a. O. bei C. 5 
mann, Bolkenhain C. Schubert, Bunz lau Apo 
Wolf, Charlottenbrunn 5. E. Seyler, Franke 
G. Tſchoͤrner, 2 C. A Leupold, Freiſtadt 
Sauermann, Glatz Ed. Jul. Held, Glogau Brethſchn 
& Comp., Görlitz potheker Wilhelm Mitfher, | 
berg Guſtav Pollack, Greiffenberg a. A. W. M. 
Sai ee Franz Jonag, Hay nan 
Fiſcher“ Hermsdorf W. Karwath, Hoyerdwerda 
Krüger, Jauer H. W. Schubert, Landeck J. AM 
bach, Landeshut Karl Hayn, Lauban Robert Dl 
dorff, Liegnitz F. Tilgner, Loͤwenberg J. C. H. 6 
rich, Luͤben C. W. Thies jun., Muskau E. M. 
bert, Neumarkt E. J. Nicolaus, Neurode J. F. Mu 
Neuſalz / 0. Guſtav Höppnet, Niesky Bird ck Eo 
Nimptſch Eduard Schicke, Ohlau F. Winderlich, R 
chen bach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balcke, Salle“ 
brunn E. F. Horand, Schmiedeberg W. Ri, 
Schönau Friedrich Menzel, Schweidnitz Ad. Breiffenbeti] 
Sprottau F. G. Ruͤmpler, Steinau C. Zachlers ſel Wü 
Strehlen J. F. Neugebauer, Striegau Robert Kell 
Waldenburg C. V. Hammer & Sohn, Warmb ru, 


. 


Nachdem ich in dem auf der Außen Schildauer ? Siu 


0 7 or { 
Neuländer Dünger 


— 


amen von 7 for. an, 


e „und empfiehlt 


oe 5 


5 ass. 


Von 
habe ich heut aus Nord Amerika die erſte directe Zufuhr 
Feupfangen und empfehle denſelben, wie auch 
ächten peruau. Guaus⸗ und Chyli⸗Salpeter 
= den Herren Landwirthen zur guͤtigen . und zu 


den billigſten Preiſen. 


523 


„ Str o h h ü 


0 f 5 4 0 5 Mais 


Liegnitz den 22. April 1854. 
eee ee S. SEI 


85 Wagen⸗Berkauf. 

"am, ‚Drei neue Snfpänner, 145 und ohne Fenſter; 
wef gebrauchte Ein⸗ und Zweiſpänner, mebft zwei 
brauchten Ku t ſchen⸗ Geſchirren ſtehen zu ſoliden Prefen 
zum Verkauf heim 

Sattler und Tapezier H. Kölz in Warmbrunn. 
Eine Effig: Fabrik 
bollſtndig und auf neuſte befahren beſt eingerichtet, be⸗ 
fehend in 4 Bildnern, den benödthigten Utenſilien und Feſta⸗ 
Van, ſteht ven, geht zu ver verkaufen. Wo? ſagt die Expedition d. B. 


f Blachtenswerthf fuͤrLandwirthe! 


Um mein allzuſtarkes Lager von ächtem Rigaer 

Tonnen „Lein ſa amen etwas zu räumen, verkaufe 

Ih denſelben zu bedeutend hecabgeſetzten Preiſen. 

Füe die Aechtheit der 8 ſtehe ich ein. 

= Berthold Ludewig. 

NH, Fir den! Fuͤr den herannahenden Sommer empfehle ich mein mein 

eichhalt ges Lager abgelagerter Gigarren 

ben ber ausgezeichneten Jaquez a 7 Sgr. pr. 100 Stück 

bie zur importirten Havanna A 2 Kthlr. pr. 100 Stuck. 

Ebenſo mache ich auf meine Spezerel⸗ Waaren, die ich 

au den beften und billigſten Quellen beziehe, aufmerkſam, 

und iſt und bleibt mein Motto: 

85 nicht: gute an halten, und ſich ſolche gut bezahlen 
sondern „nie beſte Waare N und die 


N igſten Preiſe fte 
5 ar 8. feiaßen Stur Raffinade 1 ‚gr 18 5 Sgr. pr. 9. 


5 en detail 5% = = = 
e e Saftet en gros 1 3 


en detail 7% 3 * 


uf. w 
= 26. Karwath. 


ee im Mal 1860 


te 


für Märchen und raken von 5 for. an, ind in on 
ahl und den verſchiedenſten Formen und Geflechten von der Leipziger Meſſe bereits 


Herrmann Noſenthal. 


. ——— EEE 


SSS SSS 
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2140. Auf 30 Dominio Buſchvorwerk ret Schmiedeberg 
ſind 1000 Centner Heu und 30 Schock Stroh von am 
gezeichneter Qualitee zu verkaufen. 


! Kauf Geſuche. : 
2071. Das Dominium Matzdorf bei Spiller be cen 
dieſes Jahr nach der Wollſchur wieder circa 100 Stuck 


1 
9 


Brackſchaafe von deutſcher Race, die von der Drehers 


und Traber⸗Krankheit frei find, zu kaufen. Darauf Re⸗ 
flektirende wollen ſich entweder ſchriftlich portofrei oder per⸗ 
ſonlich an das daſige Wirthſchafts⸗Amt wenden 


n Gelbes Wachs 


kauft fortwährend zum höchften Preiſe 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Perſonen finden Anterkommen. 
2002. Offner Adjuvanten Poſten. 
Sollte ein Schulamts⸗ Kandidat oder befähigter ban 
rand geneigt fein, den hieſigen Adjuvantendienſt, — 
freier Station 40 Thlr. Gehalt gewähret, — DE 
übernehmen, der wolle ſich alsbald, mündlich oder ſchriftlich 
bei mir melden. chenk, Lehrer. 
Hausdorf b. Kynau, Kreis Waldenburg. d den 21. April 1854. 


2073. Ein geſchickter Glasſchmelzer, der alle Farben 


im Glaſe herſtellen kann, wird für eine Glashütte in Weſt⸗ 


phalen geſucht. Franco: Offerten an Franz Joſ. 8 
in Balve, Reg.-Bez. Arnsberg. 


Ein tuͤchtiger Ackervogt, Seen 


iſt, kann mit 50 Thlr. Gehalt und freier Station alte, 


Sa ein Unterkommen finden. 


* 


5 = EZB 


IR 


Gommiffionnte G. Mey er. LE 


2074. 


— 5 


Malergehülfen 
finden ſofort dauernde Arbeit bei dem Er 
Maler SHäg in Warmöbrunn. 


2152. Zimmergeſellen finden fofort Beſchäftigung 


bel dem Zimmermeiſter Taſchenberger jun. in Jauer. 
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2099. Ein militärfreier, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Schäfer ⸗Großknecht kann ſofort tei dem Dom. 
Ober Baumgarten, Kreis Bolkenhain, placirt werden. 
Jährliches Lohn 28 rtlr. 


Perſoneu ſuchen Unterkommen. 
2130. Ein junger Landwirth, der die Wirthſchaft auf 
einigen ſehr rationell betriebenen Gütern. Württemvergs er⸗ 
lernte, auch auf der landwirthſchaftlichen Akademie Hohen⸗ 
heim 1 ½ Jahre ſtudirte, und von überall ausgezeichnete 
Zeugnisse über Kenntniß, Fleiß und Sitten aufzuweiſen hat, 
ſucht unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle als 
Wirthſchaftsbeamter oder Schreiber. Nähere Aus⸗ 
Eure ertheilt Wirthſchaftsſchreiber Haagen zu Niederfal⸗ 
enhayn. 


2072. Ein Ackervogt, mit guten Zeugnuſſſen verſehen, 
welcher wegen Verpachtung des Gutes, worauf er gegen⸗ 
wärtig konditionirt, zu Michaeli c. feinen Dienſt verlaſſen 
muß, ſucht zu dieſem Jermin in gleicher Eigenſchaft ein 
anderweitiges Engagement. Nähere Auskunft in dieſer Sache 
ertheilt auf portofreie Anfragen das Wirthſchafts⸗Amt zu 
Maßzdorf pr. Spiller. 


f Zu ver miet hen. 
2164. Drei ſehr freundliche trockene Studen, jede mit Alkove, 
eine neu tapezirt, mit der Ausſicht auf's Gebirge, Altane, 
heller Küche, auch wenn es gewuͤnſcht wird, Stallung und 
Wagenplatz, find zu vermiethen dei Carl Euers, Nr. 86. 


2170. Auf der dunklen Burgoaffe find zu Johannk zwei 
freundliche Vorderſtuben und Verkaufsladen nebſt Zubehör 
zu vermiethen, und iſt das Nähere Garnlaubde 159 zu erfragen. 


Der zweite Stock und die e in 
j 


1921. 
meinem Haufe auf der Prieſtergaſſe ſind zu vermiethen. 
f Dr. Heder ich. 


1392. Eine Vorderſtube iſt zu vermiethen bei A. Müller 
vor dem Burgthore, 


Gours Berichte. 


Breslau, 29. April 1854. „bt. 901% G. Niederſchl.⸗Märk. 4. pCt. 

RR ; * ; Schleſ. Pfobr. neue 4 pCt. 96%, Br. Reiſſe⸗Brieg A pCt. N 
eas Eonzfe, ue bite Lie b 4e, 97° ©. Söll Winken J ben,: 1038 
1 e e 9975 = ai dito dito 3% pt. 88%, G. Fr.⸗Wilh.⸗Mord b. 4 Cl. 37% 
ii 1 7 A 9377 k 777 1 > 5 1 x 
Er 7 PT RRRERDER DEE 9 I Wechſel⸗Courſe. (8. 28, 
Louisd'or vollw.⸗ „ 2 1074 Br Eifenbahn : Aktien. Amſterdam 2 Mon. ha: 140 
Poln. Bank⸗Billets 90), Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 99%, G. Hamburg k. S. 140% 
Pierſterr. Bank⸗Noten⸗ » 73% Br. ditd dito Prior. 4 Ct. 831, G. kit 2 Mon. „148 
Staatsſchuldſch. 3½ pet. 83 / Br: Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 100% G. London 3 Mon. 6,13% 
Sehen dee - —, — dito Lit B. 3½ pCt. 1% G. di k S.. 
Pofner Pfundür 4 pt. 99%, . dito Prior.⸗Obl. Lit. C" Berlin k. S. „100 l 
: Pie dito nene 3% Et. 89 7 & 4 pCt. PR DENT 7} 84 1. Br. dito 2 Mon. 7 90 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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eaer Pfdbr. à 1000 rtl. 


00. In Nr. 612 auf der Mühlgaffe iſt im zweite 
vorn heraus eine Stube mit Alkove, Kammer, Holzſtal 
einigen Beeten im Garten zu vermiethen und den I. Julie 
zu beziehen. Hirſchberg, den 28. April 1854. 


2163. Drei freundliche Studen mit Alkove, lichter 
nebft Zuvehoͤr, find im Einzeln wie im Ganzen zu ver 
then bei dem Kunſtgärtner Kuhndt vor dem Burgthok 


2145 Eine Vorderſtude vedſt Zubetör iſt daldigſt zu 
miethen in Nr. 517, beim Zirkelſchmied Puſch senior 


2167. Von Johanni ad, iſt Butterlaude N. 36. ein 
große Waaren⸗Remiſe zu vermiethen. 0; 


2011. Zu vermiethen. 
In Warmbrunn, ganz nahe den Bädern, am großen Mo 
iſt ein großes Verkaufslokal für dieſen Sommer zu um 
miethen. Das Nähere ift auf franco Anfragen zu erfahre 
bei dem Hauptmann John, in der Stadt Wien dafılkfk) 


Gefunden. { 
2139. Eine Blechſchaufel ift gefunden worde 
lierer kann ſelbige gegen Erſtattung der Koſten in Emp 
nehmen beim Schmiedemſtr. Wiesner in Warmbtz 


— . 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe 
Jauer, den 29. April 1854. : 


Der w. Weizen fg. Weizen Roggen; Gerſte 
Scheffel rt. ſgr. f. rtl. for, pf. rtl. for. ar for. pf. ril. 


cher 15— 30 — 1 — 7 
| 2.15 — 


ittlee 3 1/— 3 7 — 2,22 — 
Niedriger] 311— 3 5/1 2.20. 2,13 — 


Schönau, den 26. April 1854. 


Hoͤchſter 315 — 3110 — 228 — 20221 
Mittler 3.13 — 3 8— 20 — 221 
Niedriger! 301130 6— 224 218 1 


Erbſen: Höchſter 2rtl. 28 for. 75 
Butter, das Pfund: G ſgr. — 6 ſgr. 9 pf. — 5 ſgr. 6 pf, 


Breslau, den 20. April 1884 


Spiritus per Eimer 137% rtl. G. 
güböl per Centner 12%, rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer 4 pet. 


Gerenckt bei C. W. 2. arahn. 
} 85 a „ 8 x 


